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Das Wunder der deutschen Auferstehung
Glücklich, wer mithelfe«kam an dem großen Werk der Erneuerung der Vaterlandes/vonc, vre-M-

Das Wunder der Neuwerdung, das in
jedem Jahre den der Natur aufgeschlossenen
Menschen ergreift, ist eines der tiefsten und
fruchtbarsten Erlebnisse für die Menschheit.
Es ist, als ob der Schöpfer selbst in jedem
aiisbrechenden Jahre dem Menschen Einblick
geben wollte in die Geheimnisse seiner nie
versiegenden Kraft, die sich mit einer Fülle
ohne Blaßen verschwendet.

Wie so oft schon hat den, der diese Zeilen
schreibt, dieser Zauber der Osterzeit über-
wältigt! Aus Erstarruug und Eis wird neues
Leben geboren. Gestern noch glänzte und
gleißte der Firn; unter seiner Decke war der
Fluß des blühenden, strömenden Lebens er-
storben— heute schon quellen im Tale die
Safte und treiben die Blätter, die Blüten
zur neuen, so heißsrsehnten Entfaltung.

Wo vieltausendfach dies Wunder des Früh-
lings, des Neuwerdens vor den Einzelnen hin¬
tritt, da kann diese Beobachtung, dieses Erleb¬
nis nicht nur als ein Vorgang der Natur vor¬
über- und vorbeiziehen, sondern der Mensch
wird mit immer lebhafteren Fragen nach der
Einordnung in dieses Sterben und Ncugebo-
renwerden fahnden. Die Frage nach dem Wo¬
her und Wohin drängt sich gerade im Frühjahr
dem sinnenden Menschen mit einer seltsamen
Beharrlichkeit auf. Diese Frage ist so allge¬
mein, so wesentlich, daß sie auch für alle großen
Religionen der Menschheit entscheidend ist.
Irgendwie wird in allem die ewige Wiederkehr
in der Natur auch auf das Dasein des Men¬
schen übertragen. So lebt im Buddhismus der
Glaube an die Wiederkunft und Wandlung der
menschlichen Seele, so feiert die Christenheit
auch das Fest der Auferstehung des gekreuzig¬
ten Christus als das Symbol für die Aufer¬
stehung aller Gläubigen.

Auferstehung! Das ist der Inhalt und
Sinn der Ostern! Ter Mensch, der als ein¬
zelner verloren in dem Lauf der Ewigkeiten
hängt— was ist schon so ein Menscken-
leben von sechzig, achtzig Jahren im Ver¬
gleich zu den Zeiten der Gestirne? — der
Mensch möchte von Urbeginn Anteil haben
an dieser Ewigkeit. Aus dem Gefühl dieser
Verlorenheit im All, das jeden Menschen
einmal, den einen stärker und nachhaltiger,
den anderen weniger packt, ist der frohe und
gewisse Osterglaube geboren! Christ ist er¬
standen! Diese Botschaft ist für viele Millio¬
nen und Generationen das gewisse Pfand
für die eigene Auferstehung. Das Irdische
und Vergängliche wird so mit dem Ewigen
und Göttlichen verbunden; in diesem Glau¬
ben ruhten zwei Jahrtausende christlicher
Prägung.

Wenn in dieser Welt des Glaubens der
Materialismus einbrach, wenn die in weitem
Maße christlich bestimmte Kultur des Abend¬
landes schließlich vom Bolschewismus in
ihrer Existenz bedroht wurde, dann bedeutet

das auch eine tödliche Gefahr für den
Osterglauben. Auferstehung? — Nein! Dasür
Zerkall des Stoffes der Materie, ewiger Tod!

Bis vor die Schwellen unseres eigenen
Hauses war diese Gefahr drohend getreten.
Was deutscher Geist im Verein mit christ¬
licher Weltanschauung geschaffen hatte, die
deutschen Städte, die Dome, die Bildwerkes
die Kunst, Ueberlieferung, all dies wäre der
Zerstörung anheim gefallen. Ja , es war
schon im Untergang, im Umbruch, im Zer¬
fall. Tod und Erstarrung, wie sie winters
die Natur umfangen, wären in deutschen Lan¬
den eingekehrt. Wer Augen hatte zu sehen,
wer Ohren hatte zu hören, der sühlte die
Stunde der Katastrophe Heranrücken, der sah
im Geiste Feuer und Schwert, Mord und
Oede vor sich, wie sie heute in Rußland, in
Spanien Wirklichkeit geworden sind. Sollte
es daraus ein neues Werden, eine Auf¬
erstehung geben?

Und dennoch! Es ist in Deutschland ein neues
Ostern geworden! Ein ganzes Volk, das den
Glauben an sich selbst, an die Führung des All¬
mächtigen verloren hatte, fand neue Kraft, er¬
lebte eine Auferstehung, so herrlich, wie Wohl
kein Volk zuvor. Die Gnade der Vorsehung
senkte sich ans einen Mann, ließ ihn tiefer in
die Ursacheir und Zusammenhänge des Lebens
und Vergehens der Völker einblickemals an¬
dere und gab ihm die Kraft, das Schicksal zi-
wenden. Es ist dies wirklich das ganz große
Wunder unserer Zeit, daß es einem einzigen
Mann «ufgetragen wurde, sein Volk aus Not
und Verderben, aus Zwietracht und Verzweif¬
lung zu retten. Wer mit Wachen Augen und

offenem Sinn den Weg dieses Führers, unse¬
res Führers, verfolgt hat, der sah. daß das Ge¬
heimnis seines Erfolges die Tatsache ist, daß
er den Gesetzen der Dinge auf den Grund geht
und nach ihnen handelt. So ging das deutsche
Volk in den letzten Jahren Schritt für Schritt
bergan. Oft genug stehen so bedeutsame Mark¬
steine auf dem Wege, daß sie in der Geschichte
neben den erhabensten Denkmälern leuchten
werden.

Der äußere Aufstieg des deutschen Volkes
allein würde aber dennoch die Größe des Wer¬
kes nicht ausmachen. Das Wesentliche an der
deutschen Neuwerdung ist die innere Wand¬
lung. Aus Verzweiflung und Glaubens-
losigkeit hat Adolf Hitler das deutsche Volk
wieder zu Kraft und Glauben geführt. Denn
es ist kein Zweifel,' daß viele Hunderttau¬
sende, die heute so sichtbar die Fügung der
Vorsehung erkennen, sich wieder dem All¬
mächtigen nahten! Sie erkennen sein Wirken
im Werk des Führers und es ist ihnen Got¬
tesdienst, nach seinem Willen mitzuschaffen.
Wer es ernst nimmt mit diesem Auftrag,
der an jeden Deutschen ergangen ist. der wird
innerlich ein neuer, ein anderer Mensch!
Der lieht ab von dem kleinen Ich. der erkennt
die Not des anderen, der schenkt sich der gro¬
ben Gemeinschaft Volk. So weihte sich eine
ganze Kämpferschar dem Führer und seinem
Werk, so trat eine ganze junge Generation
an im gleichen Geiste'

Ja , es ist ein neuer Frühling in deut¬
schem Land! Armselig, der von dem Strom
des neuen Lebens nicht erfaßt wird. Glück-
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meinsamen Werk!

Wenn der eine das Osterfest in dem Er¬
leben der Natur feiert, der andere das My¬
sterium des christlichen Ostern erschauernd
erlebt, so sollten doch beide freudig froh be-
kennen, daß die gütige Vorsehung, die vor
st-asnmillionen der Welt die wundervollen
Gesetze des ewigen Werdens, Vergehens und
Wiederkommens gab, die dem einzelnen das
Geschenk des Gotterlebcns zuteil werden
ließ, auch heute noch, gerade jetzt wieder in
verschwenderischer Fülle ihre 'Gaben aus-
teilt, indem sie von Tag zu Tag, von Jahr
zu Jahr aus Sterbendem Neues gebären
läßt. Das Osterfest ist für alle ein Anlaß,
dafür zu danken, daß das deutsche Volk eine
herrliche Auferstehung erleben durfte, ein
Wunder zu einer Zeit, in der Deutschland
dem Niedergang verfallen schien.

Ostern ist's! Auferstehung!
Freut euch! Ein neuer deutscher Frühling

brach an!

Mchkßge Politik in Kürze
Vom spanischen Kriegsschauplatz
wird eine rege Tätigkeit der nationalen Flie¬
ger gemeldet, die bolschewistische Stellungen
erfolgreich mit Bomben bewarfen und in
mehreren Lustkämpfcn Sieger blieben. Auf
bolschewistischer Seite wird die Zahl der
Deserteure aus den roten Reihen bereits auf
120 000 geschätzt. Tie sowjetrusfischen Auf¬
passer drängen auf eine Offensive an der
Madrider Front und sollen die weitere Lie¬
ferung von Kriegsmaterial und Lebensmit¬
teln vom Erfolg dieses Angrisssunterneh-
mens abhängig machen. Doch herrscht ge¬
rade in den „Internationalen Brigaden"
eine erregte Stimmung, da vor allem sie in
den schwersten Kämpfen eingesetzt werden,
während die Sowjetrussen sich reichlich zu
schonen wissen. Wegen der Erschießung von
sieben Angehörigen der „Garde" des „Der-
teidigungsausschusses" von Madrid, die ihre
Posten verlassen halten, warfen Anarchisten
Bombe» gegen den Kraftwagen eines Mit¬
gliedes des „Verteidigungsaiisschnstes". wo¬
bei zwei Begleiter getötet wurden. Die
Wetterbesscrung hat zur Wiederaufnahme
der Gefechtstätigkeit geführt. Südlich von
Madrid erstürmten die nationalen Truppen
uach zweistündiger Artillerievorbereitung die
Ortschaft Mo m ata de Tajuna.

Ueber den Ausbau des polnisch-
rumänischen Bündnisses
schreibt die „Polnische Politische Informa¬
tion". daß nunmehr durch Vas Protokoll
über die kulturelle Zusammenarbeit auch
der Austausch der geistigen Werte zwischen
den beiden Staaten in ein weitgehendes Pro¬
gramm zusammenqefaßt worden ist. Im
übrigen erwartet man in Warschau in den
nächsten Tagen eine rumänische Luftsahrt-
kommission.
Gegen die tzabsburger-Restauralion
spricht sich in scharfer Weise auch daS
Schlußkommuniquö über den Besuch des ru¬
mänischen Ministerpräsidenten Tatarescu in
Prag ans. Das wesentlichste Ergebnis der
Prager Besprechungen ist der Abschluß eineS
Abkommens über die finanzielle Seite der
tschechoslowakischen Lieferungen sür die ru¬
mänische Armee.
Rügen für Oesterreichs Verwaltung
enthält der Bericht des österreichischen
Obersten Rechnungshofes, daß z. B. Beamten
der Finanzverwaltung trotz eingestandener
oder erwiesener Veruntreuungen die Dienst¬
bezüge bis zur strafrechtlichenVerurteilung
in voller Höhe ausbezahlt werden und daß
bei der zusammengekrachtenLebensversiche-



Italiens Abkommen mit Sübllawien
Gegenbesuch des südslawische « Ministerpräsidenten i« Rom

rungsgesellschast „Phönix " ungehindert ein
Rückstand an staatlichen Gebühren von sechs
Millionen Schilling entstehen konnte.

Mil einem „heiligen Krieg " in Palästina
wird in vritischen Regierungskreisen immer
stärker gerechnet . In den letzten Monaten sind
große Mengen von Waffen und Munition nach
Palästina eingeschmuggelt und mehrere tausend
Araber im Kleinkrieg ausgebildet worden . In
Tel Aviv wurden 30 jüdische Kommunisten
verhaftet.

„Jederzeit zum Losschlagen bereit"
soll nach Meldungen des Londoner „Daily
Telegraph " die Sowjetunion im Fernen Osten
sein , die mindestens 300 000 Mann und 1200
Flugzeuge an der mandschurischen Grenze zu¬
sammengezogen hat . In Wladiwostok sind
70 U-Boote stationiert.

Me Ernennung Dr . Dieckhosss
zum deutschen Botschafter in den Ver . Staaten
wird von der amerikanischen Presse begrüßt
und als Fortschritt vor allem der wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen den beiden Staa¬
ten bezeichnet.

Die Räumung der Lhrysler -Werke
in Detroit von den 6000 Sitzstreikern ist ohne
Eingreifen der Polizei am Donnerstag erfolgt.
Die Werksleitung ist mit den Streikenden über-
eingekommen , während der Verhandlungen
jeden Versuch zu Unterlasten , die Kraftwagen¬
erzeugung wieder aufzunehmen oder Werkzeuge
und Maschinen aus den Fabriken zu entfernen.

Die Iudeneimvanderung verboten
har die Regierung von Paraguay mit der Be¬
gründung , daß die Zahl der kommunistischen
Hetzer im Lande durch die jüdische Einwande¬
rung nur vermehrt wird . Die Grenzbehörden
wurden angewiesen , Juden auch dann nicht ins
Laut zu lasten , wenn sie im Besitze des Ein¬
reisesichtvermerks sind.

X Belgrad , 26 . März.

Die seit dem Weltkriege zwischen Italien
und Südslawien bestehenden Spannungen sind
nunmehr endgültig aus der Welt geschafft wor¬
den : Der italienische Außenminister Graf
Ciano,  der , festlich empfangen , am Donners¬
tagmorgen nach Belgrad gekommen war , konnte
am Abend des gleichen Tages bereits ein poli¬
tisches und ein wirtschaftliches Abkommen
unterzeichnen , das in der italienischen Presse
als unschätzbarer Beitrag für den europäischen
Frieden und als Verbreiterung der Achse Ber¬
lin — Rom bezeichnet wird und auf alle Fälle
den Beweis erbringt , daß Gegensätze zwischen
Staaten nur durch unmittelbare und zweiseitige
Aussprachen zu beseitigen sind , während die
Allround -Methode der Konferenzen und Kollek-
tivität , wie sie Frankreich vertritt , bis heute
noch nirgends einen Erfolg zu verzeichnen
hatte . Tatsächlich muß auch die Pariser Presse
die neuen Vereinbarungen als Friedens - und
Sicherheitsfaktor anerkennen.

Die politischen Vereinbar»  n-
gen  enthalten die Verpflichtung beider
Staaten , ihre gemeinsamen Grenzen zu ach¬
ten . Im Falle eines nicht herausgeforderten
Angrisses aus einen Vertragspartner , ist der
andere Staat verpflichtet , sich jeder Aktion
zu enthalten , die dem Angreifer von Nutzen
sein könnte . Im Falle internationaler Ver¬
pflichtungen , durch die gemeinsame Inter¬
essen bedroht werden oder bedroht werden
können , setzten sich die beiden Staaten über
die Maßnahmen zur Wahrung ihrer Inter-
essen ins Einvernehmen . Streitigkeiten zwi¬
schen den beiden Staaten sind durch fried¬
liche Mittel zu regeln . Kein Vertragspartner

duldet auf seinem Gebiet irgendeine Tätig¬
keit gegen die gebietsmäßige Unversehrtheit
oder die bestehende Ordnung des anderen
Staates . Zum Ausbau der Handelsbeziehun¬
gen werden in Kürze Sonderabkominen ge¬
schlossen . Das Abkommen hat eine Geltungs¬
dauer von S Jahren und ist sechsmonatig
kündbar.

Das Wirtschaftsabkommen  bil-
ligt Südslawien Zusatzkontingente für seine
Warenlieferungen nach Italien und beiden
Staaten die gegenseitige Meistbegünstigungs-
klausel außerhalb der normalen Meistbegün¬
stigung zu.

Bei einem Presseempfang , der sich an die
Unterzeichnung der Abkommen anschloß,
teilte Graf Ciano mit . daß die italienischen
Behörden hinsichtlich des Unterrichtes und
des Gebrauches der serbokroatisch -sloweni-
scheu Sprache in Italien Zugeständnisse ge¬
macht haben und daß Mussolini aus Anlaß
der Vertragsunterzeichnung die letzten 28
slowenischen politischen Häftlinge auf freien
Fuß setzen ließ.

Im Laufe des April wird Stojadinvwitsch
einen Gegenbesuch in Rom machen.

WWnsall im Mittelmm?
Paris , 26 . März.

Nach einer „ Havas "-Meldung aus Valen¬
cia soll der nationalspanische Kreuzer „Balea-
res " den französischen Dampfer „Jmeretie II"
beschosten haben , um ihn zu einer Kursände¬
rung zu veranlassen . Unter dem Schutz des
französischen Kreuzers „ Sufsren " soll das
Schiff dann die Fahrt nach Alicante fort¬
setzen haben können . z

Veuneuhigimgsniariöver mitzgliittt
Das Ende der « « fiunisen Sevfaliovsmache gegen Italien

SMenk-es Führers an Sorthy
Budapest , 26 . März.

Wie das amtliche ungarische Telegraphen-
uud Korrespondenzbüro mitteilt , hat der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
am Donnerstag dem Reichsverweser von
Horthy ein Prachtstück der deutschen Auto¬
mobilindustrie . ein für die Berliner Inter¬
nationale Automobilausstellung angefertig¬
tes achtzhlindriges , 200 PS . starkes dunkel¬
grünes Merced es ° Benz - K a brio-
lett  zum Geschenk gemacht.

Der Wagen wurde dem ungarischen
Reichsverweser im Auftrag des Reichskanz¬
lers vom Direktor der Mercedes -Benz -Werke,
Werlin,  vorgeführt . Direktor Werlin
überreichte dem Reichsverweser von Horthy
gleichzeitig ein in herzlichem Ton gehaltenes
Schreiben des Reichskanzlers . Reichsverwescr
von Horthy bat Direktor Werlin , vorläufig
auf diesem Wege dem Reichskanzler seine
besten Grüße zu übermitteln , bis er seinen
Dank auf andere Weise , zum Ausdruck brin¬
gen könne.

Msrnlawine im Srtlmebiet
Mailand , 26 . März

In Trafoi im Ortlergebiet ging in der
Nacht zum Freitag eine Lawine von unge¬
heuren Ausmaßen nieder , bei der jedoch
glücklicherweise keine Menschen zu Schaden
kamen . Die Volksschule  des Ortes
wurde durch die Gewalt des Naturereignisses
vollständig dem Boden gleichge-
macht.  Vier Häuser wurden abgedeckt und
andere arg mitgenommen . Tie Kirche und
das Pfarrhaus erlitten schwere Beschädi¬
gungen . Neun Kinder , die in den Trümmern
eines der beschädigten Häuser eingeschlosten
Waren , konnten heil geborgen werden . Zur
ersten Hilfe und für die Aufräumungsarbei-
ten wurden sofort etwa 100 Arbeiter ein¬
gesetzt.

In Trafoi  im Ortlergebiet ging in der
Nacht zum Freitag eine Lawine von ungeheu¬
ren Ausmaßen nieder , bei der jedoch glücklicher¬
weise keine Menschen .zu Schaden kamen . Das
Schnlhans . wurde durch die Gewalt des
Naturereignisses vollständig dem Boden
gIeichgemacht . VierHäuser  wurden
abgedeckt  und andere arg mitgenommen.
Die Kirche und das Pfarrhaus erlitten schwere
Beschädigungen . Neun Kinder , die in den
krümmern eines der beschädigten Häuser ein-
zeschlossen waren , konnten heil geborgen wer¬
den . Für die Aufräumungsarbeiten wurden
sofort etwa 100 Arbeiter eingesetzt.

Lamme verschüttet Unterkunjtshaus
Drei Tote geborgen

Mailand , 26 . März.
In Val Formozza  bei Tomodossola,

nahe der schweizerischen Grenze , ist in etwa
2000 Nieter Höhe ein zweistöckiges Unter-
kunftshans von einer Lawine verschüttet
worden , wodurch sechs Personen ein-
geschlossen  wurden . Als die Nachricht
bekannt wurde , machte sich sofort eine aus
50 Mann bestehende Rettnngserpedition nach
der llnglücksstätte auf . Nach zweistündiger
schwieriger Arbeit wurden zwei Personen als
Leichen geborgen : in den späten Abendstun¬
den wurde noch eine dritte Person tot aufge-
funden , während zwei weitere Insassen des
verschütteten Hauses mit Verletzungen davon
kamen . Eine Angestellte des Gastliches wird
noch vermißt

cg . London . 26 . März.
Die Aufregung der letzten Tage , die die

englische und französische Presse auf Grund
bolschewistischer Tendenzmeldungen über eine
angebliche Verletzung des Nichteinmischnngs-
abkommens durch Italien beherrschte , be-
ginnt sich zu legen . In der englischen Presse
sind die Vernunftstimmen sehr bald zum
Durchbruch gekommen . Heute betrachtet man
die Erklärungen des italienischen Botschaf¬
ters Graf Grandi  im Nichteinmischnngs-
ausschuß , daß Italien gegenwärtig einer
Aufrollung der Frage der Freiwilligenzurück¬
ziehung aus Spanien nicht zustimmen könne,
nicht mehr als eine Belastung der Ausschuß-
arbeiten . die über die Lsterseicrtage unter¬
brochen werden . Man rechnet daher auch in
englischen Kreisen damit , daß der Kontroll-
Plan spätestens in der übernächsten Woche in
Krast gesetzt werden kann.

Heute ist man sich in London , aber auch
in Paris  durchaus im klaren , daß — wie
das Pariser „Journal " schreibt — das un¬
verschämte Vorgehen des Sowsetbotschasters
im Nichleinmischungsausschuß nichts anderes
war als ein Fischen im trüben Wasser . Mos¬
kau wäre es natürlich sehr recht gewesen,
wenn der Völkerbund mit der Nichtein¬
mischungsfrage befaßt worden wäre , weil der
Lärm aus Genf um so eher es ermöglicht
hätte , die „ Freiwilligen "- und Kriegsmate¬
rialtransporte über die Pyrenäengrenze nach
dem bolschewistischen Teil Spaniens geräusch¬
los fortzusühren . Tatsache ist . daß diese
Transporte noch immer nicht ausgehört
haben und daß täglich neue Beweise dafür
erbracht werden.

Ebenso ist der französische Versuch mißlun¬
gen , die Achse Rom - Berlin  zu zerbrechen.
9Nit trüber Miene müssen die Blätter , die die¬
sen Versuch unternommen haben , Berlin gegen
Rom anszuspielen , zugeben , daß diese Achse an
Festigkeit nichts zu wünschen übrig läßt . Der
Gedanke einer britisch -französischen Flotten¬
demonstration in den spanischen Gewässern ist
endgültig fallen gelassen worden , da man in
London eine Verschärfung der Lage nicht
wünscht , da aber auch Italien keine Un¬
klarheiten über seine politischen Ziele ge¬
lassen hat . Tie konservative „Morninapost"
zeigt für die italienische Haltung sogar soweit
Verständnis , indem sie feststellt , daß die Zurück¬
ziehung der Freiwilligen ein immerhin schwie¬
riges Problem ist , besonders bei demo¬
kratischen  R e g i e r u n g e n , die nur eine
geringe Kontrolle über ihre Staatsangehörigen
im Ausland - haben.

Noch schärfer wendet sich das Blatt gegen
die Moralhenchelei gewisser englischer Kreise,
insbesondere der in der Hetze gegen Italien
iührenden kirchlichen Persönlichkeiten , die
sich über das italienische Strafgericht gegen
die Attentäter von Addis Abeba entrüstet
haben : „Wann aber haben die Persönlich¬
keiten , die in kirchlichen Vliesen an die
Presse ihre Stimme erheben , ihre Abscheu
über die systematischen Greneltaten in Sow-
jetrußl - nd zum Ausdruck gebracht ? Wann
ließe » sie ihre empfindsamen moralischen
Nerve « durch di - barbarischen Brutalitäten
der sogenannten .Vorkämpfer der Demo-
kratie ' in Spanien erregen ?" Auch die
„Daily Mail " erklärt , die Prälaten
und anglikanischen Priester sol¬

len . bevor sie kriegshetzerische
Worte sagen . Nachdenken,  daß es
die Jugend Englands ist . die den Preis an
Blut und Leib zahlen müßte.

Abgeblihke UnkerhausHetzer
Im englischen Unterhaus versuchte der

marxistische Abgeordnete Henderson  gegen
Italien zu Hetzen, unterstützt vom oppositions¬
liberalen Abgeordneten Mander.  Beide
wurden vom konservativen Abgeordneten
Balsour  zur ' Ordnung gedusen , der den
Unterhausmitgliedern das Recht bestritt , von
der Negierung zu fordern , gegen die Pro¬
paganda anderer Staaten zu protestieren , so¬
lange sie daran sesthalten , über die Führer
dieser Länder zu sagen , was ihnen beliebt.
Tie Opposition hat nicht eine einzige An¬
frage über die Grausamkeiten der Bolsche¬
wisten gestellt . Der Konservative Emmott
stellte fest , daß Jahre hindurch in Spanien
keine wirkliche Regierung am Ruder war;
er selbst und eine Reihe seiner Freunde , so
erklärte er . stehen Franco sympathisch gegen¬
über . Unterstaatssekretär Cranborne
lehnte es ab . auf die wichtigsten außenpoli¬
tischen Fragen einzngehcn und erklärte , er
sehe keinen Beweis für die Behauptung von
der Verschiffung italienischer Divisionen nach
Spanien . Er bat die Abgeordneten , sich in
den bevorstehenden Tagen größte Zurück¬
haltung aufzuerlcgen.

Die Urheber der Hetze gegen Italien nennt
„Regime Fascista " bei Namen : In London
gießen , so erklärt das Blatt , Hochfinanz . De¬
mokratie . Freimaurerei , Judentum und
anglikanische Kirche Oel in das Feuer der
internationalen bolschewistischen Handlanger.
Großbritannien , Frankreich und Sowjetruß-
land haben in London die Partei wieder zu
spielen begonnen , die sie in Genf verloren
haben , aber sie spielen mit der Kunst von
Falschspielern und werden von Italien scharf
überwacht.

Unwetterkatastrophe i« USA
Ncuyork , 26 . März.

Acht Mittelweststaaten wurden am Mitt¬
woch von schweren Schnee -, Hagel - und
Regenstürmen heimgesucht , die große Schä¬
den verursachten und jeden Verkehr unter¬
banden . In einzelnen Gebieten Norddakotas
liegt der Schnee über vier Nieter hoch.

Gleichzeitig wüteten Wirbelstürme in drei
Südstaatcn . In der Nähe von Ozark (Ala¬
bama ) wurde ein Farmgebände zerstört , wo¬
bei zwei Bewohner getötet  wurden.
Ein Tornado brachte zwölf Häuser  in
Winchester (Kentucky ) zum E i n st u r z. Ueber
50 Personen wurden verletzt.

3 englische Kreuzer im Skurm beschädigk
In einem schweren Sturm im westlichen

Mittelmeer  wurden drei Kreuzer  der
englischer ! Flotte , nämlich „Tespatch ", „Are-
thusa " und „ Penelope ", so schwer beschädigt,
daß sie . nach Malta zur Ausbesserung der
Schäden zurückkehren mußten.

Völkerbund -Vollversammlung am 26 . Mai
Die außerordentliche Tagung der Völkerbund-

Vollversammlung zur Ausnahme Aegyptens wird
am 26 . Mai beginnen.

Po/ttikcheKurArmchrFchLeu
Verrechnungsabkommen mit der Schweiz

Das am 31 . März ablausende deutsch,
schweizerische B e r r e ch n u n g 8 - N b ,
kommen  ist mit einigen Abänderungen bis zunr
3V. Juni 1937 verlängert worden . In der Zwi¬
schenzeit werden die Verhandlungen über die Neu¬
regelung des Verrechnungsverkehrs fortgesetzt.

Kein Platz für Denunzianten
Ueber die Ehrengerichtsbarkeit  der ge-

werblichen Wirtschaft erfahren wir noch, daß das
Denunziantentum durch die Bestimmung abge-
schreckt werden wird , daß bei Anzeigen wider des.
seres Wissen oder im Falle grober Fahrlässigkeit
die Kosten des Verfahrens und des Beschuldigten
dem Anzeiger auferlegt werden können . Die Ver-
folgung von Verstößen gegen die Berussehre unter¬
liegt einer Verjährung von zwei Jahren.

Grundsteinlegung für 1VVV HJ .-Heime
Gegenwärtig befinden sich etwa 700 HJ .-Heime

im Deutschen Reich im Bau . An einem noch zu
bestimmenden Tage im Mai wird die gleich¬
zeitige Grundsteinlegung von 1000 HJ .-Heimen
erfolgen . Bis Ende 1937 werden 4000 neue HJ .-
Heime erstellt werden . — Der Seniorchef der
„Demag ", Generaldirektor Dr . h. c. Wolfgang
Reuter,  hat dem Oberbürgermeister von Duis.
bürg 200 000 RM . für den Bau von HJ .-Heimen
in Duisburg und 100 000 RM . für den Bau einer
neuen Berufsschule als Spende überwiese ».

Stellenbesetzung bei Behörden
Zugunsten von bevorzugt unterzubringendei.

Personen werden die bei Behörden frei werden¬
den Angestelltenstellen der Vergütungsgruppen IV
bis VII bis Ende September 1937 nur zu 40 v. h.
mit Versorgungsanwärtern besetzt werden . Wer
als „bevorzugt unterzubringende Person " anzu-
sehcn ist, bestimmt der Präsident der RetchSan-
statt . Die den Schwerbeschädigten zugebilligte»
Vorzugsrechte werden durch diese Maßnahme
nicht berührt . Bewerbungsgesuche sind an die
Arbeitsämter zu richten.

Erforschung deutscher Erzlagerstätten
Zur geophysikalischen Erforschung der deutschen

Erzlagerstätten ist mit dem Sitz in Berlin die
„Gesellschaft sür praktische Lager¬
st ättenforschung  mbH ." gegründet worden,
der im Rahmen des DierjahresplaneS eine be¬
sonders wichtige Ausgabe zufällt.

Wettbewerb sür Arbeiterwohnstätten
Der Reichsimiuiigsverband des Baugewerbes

hat unter den Architekten und den Angehörigen
der Baugewerksinnungen zwei große Wettbewerbe
zur Erlangung von Entwürfen von Kleinsiedlun-
gen (Arbeiterwohn st litten)  und Klein-
wohnungsbauten (Reihenhäuser mit Mietwohnun¬
gen ) ausgeschrieben . Es werden Entwürfe erstrebt,,
bei denen der Bedarf an devisenabhängigen Bau-
und Bauhilfsstoffen auf ein Mindestmaß einge¬
schränkt wird.

Außenminister aus Reisen
Der dänische Außenminister Stauning  wird

in der nächsten Woche nach London zu politischen
Besprechungen mit dem britischen Außenminister
Eden kommen. Die Außenminister der baltischen
Staaten treffen sich Ankang Mai ür Kawno.

Der tägliche Strcikbcricht aus Frankreich
Die Angestellten der Pariser Fi sch¬

wäre ngeschäfte  haben beschlossen, die Ar¬
beit niederzulegen . In Rouen  sind 600 Arbeiter
der städtischen Gaswerke in den Ausstand getre¬
ten . Die Gasversorgung der Stadt ist unterbro¬
chen. Ebenso ist die Versorgung der Stadt mit
elektrischem Strom weitgehend lahm gelegt , da
zahlreiche Arbeiter des Elektrizitätswerke ? in den
Streik getreten sind.

Litauischer Gnadenakt
Durch eine Osteramnestie des litauischen Staats¬

präsidenten wurden 70 politische Gefangene be¬
gnadigt , darunter 10 Memelländer , die Anfang
1935 im bekannten Kriegsgerichtsprozeß zu lang¬
jährigen Zuchthausstrafen verurteilt worden wa¬
ren . Unter ihnen ist auch der Führer der dama¬
ligen christlich -sozialen Arbeitsgemeinschast Frei¬
herr von Saß.

Flugzeug stoßt Mito-Zug zusammen
London , 26 . März.

Gegen den V -Zng London -Manchester
stieß am Donnerstag ein niedrig fliegende?
britisches Bombenflugzeug.  Der Zoe
war in voller Fahrt . Das Flugzeug streich
das Dach des Speisewagens , ohne hier be¬
sonderen Schaden anzurichten . Es gelaust
dem Flugzeugführer , unmittelbar nach deir
Zusammenstoß auf einem freien Feld zu lan¬
den . Der Speisewagen wurde auf der näch¬
sten Station ausgcwechselt und der Zug
konnte mit geringfügiger Verspätung leim
Reise fortsetzen.

O
Der Absturz eines englischen Wasserflug¬

zeuges in der Nahe von Lyon  hat ins¬
gesamt vier Tote und zwei Schwerverletzte
gefordert . Das Unglück , das sich in den Ber¬
gen von Beaujolais ereignete , ist von keine»
Augenzeugen gesehen worden . Einer der
Schwerverletzten , der Funker , hat sich einige
hundert Meter weit zu einem Bauerngehöst
fortbcwegen können und dort die erste Nach¬
richt gegeben . Der Apparat ist völlig zerstört
Die Nettungskolonnen versuchen , wenigstem
einen Teil der Post zu retten.

7 §o-e§oM eines MMmManöS
Drei Bewohner vermißt

Re »York.  26 . März.
In Jersey City  brach in einem Wohn-

Hans ein Grotzfeuer aus . Von dem in dein
Gebäude befindlichen zehn Personen sauden^
sieben den Tod in den Flamme » . Die « ori¬
gen drei Personen werden vermißt.



b. «.

Am Sonntag den 4. April 1937. nachmittags2 Uhr findet in
der Stadt . Turn - « . Festhalle zu Neuenbürg unsere ordentlicheGeneralversammlung
jiir das abgelausene 16. Geschäftsjahr statt.

Tagesordnung:
1. Geschäfts- und Kassenbericht des Vorstandes.
2. Reoisionsberickt iiber die Verbandsrcvifion.
z. Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über dir Der»

wenduug des Reinertrags.
4. Entlastung des Vorstandes und Aussichisrals.
5. Wahlen.
6. Beschlußfassungüber die Einführung der Einheitssatzung.
7. Beratung evtl gestellter Anträge.

Anträge, welche in der Gcneralversammluna zur Beratung kom¬
me« sollen, müssen3 Tage vorher auf dem Geschäftszimmerab¬
gegeben werden.

Die Bilanz ist zur EinsichtnahmeIm Geschäftszimmeraufgelegt.
Außerdem erhält jedes Mitglied eine gedruckte Bilanz zugestellt.

Der Aufsichtsratsvorsitzende:
I . Saile.

" BrenOlMsteigerung.
Die Gemeinde Burbach Amt Ettlingen versteigert am
Dienstag de « 30 . Miirz , « achmittags 1 Ahe

auf dem Rathaus
«ginnend ans ihrem Gemeindewald: ISS Ster buchene Scheiter, 42
Ster buchene Scheiter(KlotzhoU), 22 Ster eichene Scheiter und 30
gier buckene Prügel. Das Holz filt größtenteils an der Moosalb-
straße und ist gute Abfuhr vorhanden.

Forstwart Axmann zeigt das Holz auf Verlangen vor.
Bürbach, den 24. März 1937.

Der Bürgermeister: Henz.

vom 27. März bis 3. April
Die behördlich empfohlenen RattenSekampfungsmittel

l" Osllris"
erhalten Sie in der

»»

Klortsr - Vrossris » errsnsld

Württ.
Forstamt Neuenbürg.

MtDnbhch md
Lkill!i-Nttl!««f

am Dienstag den 30. Mürz 1937,
nachmittags2Uhr, am Dreimark¬
pein aus Staatsw. Abt. Mönchs¬
wold, Dickerbusch, Kahlerberg,
Rotwiesle, Gidesplatte. Stoilen-
umkehr, Oelmaierschläge, Hütt-
waldu. Horntannhalde: 64 Rm.
Nadh.-Anbr., ferner 42 Reisiglose
aus den oben genannten Abteilun¬
gen und aus Bergwald, Brenten-
wäldle, Kohlrank, Büchert,Buckel,
Tor, Bildstöckle, Leimenloch, Buch,
Hahnenfalz und Hagelwald.

Unterlengenhardt.
Zwei gute

MilAziegen
weiß und rehfarbig, eine im zweiten
Jahre großträchtig und eine mit
zwei Jungen sowie ein äußerst
wachsamer

zu verkaufen.
Albert Bauer.

Ebelbuschrosen
so Pflanzen». Siilehi. nur LH l.so

eso Pflanzen». SMekI. nurL -r 14.-
Vieses Fahr noch herrlich blühen».

Zebe Pflanze mit Namenu.Farbe
bezeichnet. Nach Farben sortier!
dunkelrot. famtrot, blutrot, gelb,
orange, kupser, lachck, weiß, rosa,
bronre usw. Tausendev. zufrieb.
Kunden und Nachbestellungen.
Garantie: Rücknahme bei Unzu¬

friedenheit. Pflanz- und Kulturanweisung wird
gratis beigefügt.
Heinrich Huber 1L., Steinfurth

über Soü-Nuuliolm. Mittelstr. 2S
vteinsnrther Rosen stab weltberühmt!

Gstks Mcrhen
verkauft

R . Wttdsumann , Schwann.

B i r k e n f e l d.

im „Bloßen Rain", zirka 430 qm,
mit vielen Obstbäumen, zu ver¬
pachten.

Zu erfragen
Adolf HMer -Str . 3»

im Laden.

lüff * «Vis
isst «Ns

LI « lssssngi « IIs IrsiHUurbSÜig « »» L>« s « h,StEs , «-»lmi -mt s >->von jbcllsr -rrisrir,
tgiuis Vsr --- imsllr -»g ), Iwi-sn , IV» »sN « 0oi -i, Ssenlskrslersrti ««

Usnrlvv . QsnssssnssIisNs - Lsnpi -sllTsss « s . cs . kDi. d . t- s. St ^ittgsrt
rviit Ir,: SekneNt ». ttstt , ttsttdronn , « svsnsbung , Ulm , Sigmaringsn

Leim kdeimgarix unseres lieben Lntschlskenen

ihteueabürg , 27. hkär - 1937

OsnIrsssunA.

wurde uns viel Tiebe und Teilnahme erwiesen. Herrlichen Dank sagen -vir kür die trost¬
reichen^ orte des kderrn Oeistlichen, den erbebenden Oessrig des hkOV. »Tiederkranr«
k-reundschskt«, die Vorkräxe des kvlusikvereins, kür die Kranraiederlestunxen der kleisdier-
innunx, des Oaskwirte- und öcberberxunzszeverbes, des 2immerschütrenvereins, des Turn¬
vereins und kür die letrte Lbre, die ihm durch die Xriegerkameradscksit erwiesen wurde,
kür die reichen ILranr- und Llumenspenden, allen denen, die ihn rur letrten Ruhestätte
geleiteten und für die Anteilnahme der Lpsniendeutschen.

Im kramen der trauernden bfinterhliebenen:

km MS Lrsngsls

Neuenbürg.

Tangenbrand , den 27. iAärr 1937.

Vocße § - Lnrsiss.
Verwandten, kreunden und kekannten macken wir

die traurige iVlitteilung, dak unsere liebe Butter

liütdsri«e Mb« , ,«d.
La clcers -V^rtwe

nach längerer Krankbeit im -Vier von nakeru 84 fahren
sankt entscklaken ist.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Oeorg Tiscber mit kamilie.
Karl veuringer mit Trau, geb. kiscber,

Zuffenhausen.
Illarie Viscber.

Leerdigung Lormtag, 28. iAärr 1937, nachmittags 2 Ohr.

Gafthosz. ..Bahnhof". Calmbach
Ostersonntag  '

Zanz-Unterhaltung
Streichorchester Calmbach, verstärkt durch den beliebten Solisten
Nieland aus Pforzheim, sorgt für Stimmung und Humor!

SIdart Ssrtt , un « pro » .

Isle<Lle
ksufi M3O clis Skfok̂ SkliLiisiZ
s 6kn- uncl l 6ki' iT>lti6l in clök"

K.NesdE «kiiMülg., lnh.kr.kiszinger.

Osterknnntaa, 28. März
6.66 ^ oloiikon-crt
8.66 .steii-inanbe. WailerslandS-

mesdnnaen Melier -,.
Sckuieevericht

8.65 ^ end-«ar»e-8.->s r-rqeschnrafe
9.66 m .,kae>lscicr
9.86 De- tsche W-' isck,n„

k Die wl- tschgftlickt- gl. ol-
Le!t der N»tin». H . Die
l- i->l- treidelt der
N- t,on

18.V8..M-nn di- Ttsirnic
Teflon weck-"-, hebt lm
^ "»d ein Singe » an"

ist.sa bs - ra-r- ng
11 IS ./r-fe ^ st-r-l-cke"
1S.no Mnstk - m Mit «--«
14.80 -;s OsterüSer-
, . . r?i<b»ng"

in SNdwckt-
"lirieg!
T -uiistie Sckiostelo.NN" on»,<ae„gchmittgg and
SeorSi -stcken

18.00 -de" Mnot bas Lied des
. „ Trüülings . . .18.30 — vkr-

a»ü->t ," >d frob — dafür
^ , sorgt: kvjhol n. ko.lv.lll ^ nortsviegel dcS Sonn-

togs
U M Nlrosies Over »konrert
W.M He>«gi,gabc. Nochrichten,

Wetter- mid Svordicricdt
W.SN„Wir SI«t. „ x „nz"
S4.v0- S.l1N Wcit-k so» »»S

-?re,tdc n--nkcn: Ganzen,
lachen, küste». trinken!

Ostermontag, 29. März
S.VN Sasenkanzert
8.M Keitgngnbe. Wettcrvericht
8.N5 Sendepause
8.SS „Bauer , hör zu!"
8.4S Kleine Moraenmulik
S.M Katholische Morgenfeier
S.M Oraelmuiik

10.M fröhlich - Morseiimnük
11.00 Stimme « der Bölkcr in

Liedern
1S.VV Schlotzkonzert

1S.NNi.s.in
14.M
14M
1Z.1S
16M
18.M
15.ä?i1NRN
1N.-I5?NM->»M
SS.1S
22.3N
24.NN

Kleiu-s Lavltel der Zelt
Schsohkonzert
. Kakoerke de! der
Bancri -Iioch>cit"
Jri -t'-ese Kleinigkeiten
„MeM-r Lampe aiflt uns
ei»s hinter die ? ekk-i"
. Wie es «qch gekäflt"
!- chnn-. .-Tri - Es -Dur
ov 166Tanzmusik
^Uk'-e» I>»d Sport
D -ntsche Weltschau
..Bnccaceio"
-S-itangobe. Nachrichicn
Weiter- und Sports,crich!
"pter >>el«„ ngg- und
Tan -N-Nflk
-s m srachimuük

Dienstag. 30. März
S.M kharal

Reitniioabe. WcticrberiKt
6 Nö Gmnuastik IK.S6 ebri-hkantert

7.M—7.1N ötriistuachrichten
8.N6 Maüeritandsniclduugen
8.VS Wetterbericht — Banern-slttlk
8.16 niqmnaftik II
8.6N stiioracnko'izcrt
6.45 Seubepanke

11 .M „Sür dich, B .-nicrl
1S.NN Mittagskonzert
13.VÜ Zeitangabe . Wetterbericht,

Nachrichten
16.15 Mittaaskonzert
14.M „Aflerlci von Zwei bis

Drei"
15.66 Sendepause
16.66  Musik am Nachmittag
17.60 „Bon Blnincn »ni>
17.80 „Der Bielefelder Kinder-

chsr sinat" . . .
17.46 „W-insvera nnd die

Weibertreu"
18.M Konzert
19.45 Wie's Marlele a«S der

Dobrnbicha lei Näsle
iiudet"

26.66 strachrichtcAöienlt
26.16 „Winnetou lebt — Old

Ebattcrband lebt

21.25 Da---ut>liik der Meiiier»
orchelier

22.66 Z»>t>,naabe . Nachrichten.
Wetter- „ nd Svortb -richi

W W Malitilch- Reitunasl -chau
22.46 Nntetchaltqnq u«d TaM
24.66- 2.66 Na» «k»n,ert

Mittwoch. 31. Mär,
8.66 sthnrai

-Seilgnaelie Wetterbericht
6.65 kinmnoltik i
6.86 SrNhe-n-ert

7.66—7.16 sbriilingchrichteii
8.66 Wnflerstandsnieldnngen
8.65 Wetterbericht — Rauer «-

sank
8.16 <«um„ as«ik II
8.86 M, '6k- lisch- KrnbkiückS-

pause
9.86 ..B-re-hrssck-uluitg des

Kseiuk!nd-s"
9.4s §x»,.depa- se

11.66 ..Sgp dick,. Rauer !"
12.66  Mutikalische Knrzincil
13.66 Seitape - be. Wetterbericht,

Nachrichten
1.1.15 m-psk- üsche Kurzweil
14.66 ^ tt' -Bei von Zwei bis
15 66 Sondk-Ypnie
16.66 Bp - te Musik am Nach¬

mittag
17.66 W-r-pause!
17 86 Zp>ische" »>usik
17.56 „Zehn Minuten Deutsch'
18.66 ..ttnser NugenbeS. kiin-

gend-S nrgnkin - t"
19.66 's " eckerlc und lein

Ball"
19.45 „Ans dem ^ raneu-

zimmerlerilon 1987
26.66 Nachrichtendienst
26.15 Stunde bed im'.gen

Nation
26.45 Konzert
22.66 Zeitangabe . Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.26 „Das Grobe Los"
22.86 Hans -Gansler-Stunde
28.66 Nnierbaltnngs - nnd

Tanzmusik
24.66- 2.66 Nachtmusik

beste Sorten
5. Stück, I. Qualität 1.7SSoeWammrosen
5 Stück, l. Quatität 8 .2S

5 Stück, l. Qualiiät 2 .73
Obstbäume, Beeren¬
obst, Ziersträuchern.
Bäume,Heckenpflan¬
zen, Nadelhölzer und
Stauden.

Verlangen Sie meinen Katalog!

!, Baum- und
Roscnschulen, Gartengestaltung

Heilbronn , Zügeihaussir.80
Dt« oviis

Tsrsssr
rSs !rars «r«  IO >. SQL
aisiot unorsciiöpiiiclio blöglichkeiten
dito bkssch. werden in Zahlung gen

I« MWilllW.
Lkorakeirn, I-eopoldpistz

Nunrlsnrllsnst durch:
Verir.: 8.

Habe abzugeben etwa lyg Air.
gut eingebrachtes

Karl Senfer fe«.
Hrrrenalb.

HmMWmer,
behagl. einger., fließend Wofier
oder Badbenützung, evtl. 2 Zim¬
mer, auf I. April gesucht.

Preis-Angebote unter Nr. 800 an
die „Erztäler"-Gesckästsstelle.

Teiiradl. xesiattet. d1K.I2S.—.»ilctinZer,
?korrkeim,dlühmascdincn. l-eopoldstr >>

Nolsl-
prospstzte

Prospekts fOk
Tensionen

Ilskslt In LsudssLk/fusküstsuno
0. nsureitllcstss ^ ULgsstältung
K.Kesd 8vde üvodäkllvkvrtzi
stsuenbüi -g - lelsson 4V4

Vellsngsn äis
bitte Ilostsnlose
Vorschlags.

StüdS. Freibank
Wildbad.

Hrute mittag von 4 Uhr ab

'/. Kilo 40 P >g-

Ireidaad RemM.
Von heute  Samstag nach¬

mittag von S Uhr

Pfund sa Pfennig.

Habe zirka 50—60 Zentner gut
eingebrachtes

zu verkaufen.
Fritz Pfeiffer . Auto-Permietg.,

Herrenalb.

Mehrere WagenKnhdöstgee
hat preiswert abzugcbcn
Max Wiehler . HSfen a . E ..

beim Bahnhof (Nr. 3.)

B i r k en f el d.

HilnbeeksetzliW
gibt ab

WilhelM Kull . Korb
macher, Klcinhausstr. Nr. (

Schnlhestt
Aufgabenbüchlein
Tafeln, Grisfel-
schachteln, Griffel
Federn, Radier¬
gummi, Bleistifte

C. Merh sche Vm
baNdlung.Neue«W§

Atkjti.SosiilMdeltst
Osterfest den 28. März 1937

vr . msä . sisnebnili . Serrsssid
Fernsprecher Herrenalb 222.

Ostermontag den 29 März 1937
vr.m«ä. llorsvli, kelckevvsed.

Telefon SA . Nr. 219.

Asveldstz-e«
zum 12. Deutschen
Sänger-Fest nach
Breslau haben bi«
spätestens1. Apttl
beim Vorstand zu
erfolgen.

Singstunde
Mittwoch abd. 8 Uhr im Bären.
Ostersonntag abend

Autamm eukrm ßt
in der „Rose".

Der BorstavV.

k.-v. DßsuvndSr»
»prretplntr Iin „ Sesitsn

Vslvrsoimlsg »Mit«. '/-ZVit»
^reunciLcstsitLBpiei

gegen

VT»MW
s » «>. « » » « « » .

IÄrs dadeo  Nedrod niotk nökV

Sie brauchen nicht stundenlang
in der Waschküchez« stehe«,
denn auch sehr schmuhlgf
Wäsche läßt sich leicht und
mühelos waschen, wenn man sie
am Abend vorher mit Henkq
einweicht. Henk»Bleichsoda löst
und lockert den Schmutz in de-
schonendsten Weise, so daß de-
größte Teil davon im Einweich,
Wasser zurückbleibt. Henko ist
sehr gründlich in der Wirkung
aber billig im Gebrauch: daH
ganze Paket kostet 13 Pfennig l

kzenkv rnachts für,
lApfcnnigl

,c,7ei.bi^

)as Heimatblatt soSte in
keinem Hanse fehle« !

-7-, . rpm

,bevvohi Lesen illllinsrLuxenu. Horn,
ul. kieclickvss(8 plissier) 68 ?!tz., m
-olüelc-n u.oroxerisn. Licker rn Kidon
lotbeke kt. Lorenbardt , bleuen-
-g und Apotheke in öirksn .-
d : in Laimbach : Orog . Karins
tVildbad : Lberhard -Orogerie,

K. klappert.



Die Deutsche Arbeitsfront
»US . rlurck krsucl«

Kreisdienststelle dieuendürg

»«
/^Is Vsclobts geüksn

IV!gtbiI6s s' ssifSD
biems Ziöi ' rlngsl'

Am Ostermontag den 29. Klär? 1937, abends 20 Okr
>i» «loe Vurndoll » ttousudUvg

Die Dors-Vmus"
Klonnsnalb lüblngsn

Ostern 1937

gespielt vom

^sssrnLssr Ssuerntkestsr

unter Kettung von Direktor 6 artl lngerl

kintrIN »prsI » SO k»kg.

Die Deutsche Arbeitsfront

NSG . „ Kraft durch Freude«

Ortsdienststelle Herrenalb.

Heute abend 20 Uhr im Kursaal

„Dee,6AesteeiA"
gespielt vom

Tesernseer Vaueentheaiee

Eintrittspreise RM . 1.— und 1.20.

dteuenbürg.

6ei unserem Veggang nack pkorrkeim - brötrlngen
drücken vir allen lieben Ureundea und bekannten im
Oeiste Oie band unc! sagen

ein kerrlickes I- ebewokI!

fritr Lebert , LscKermsiLter uncl kDsu.
S»s »-o »Ss»-o »«s »«O-e-2H-O»-o »̂ OSsS-s ^ ^

LÄks - kisstÄurAnt

katinbokkotsl Mläbaä
Ostersonntsg sbsnös 8 Ukr

gi'oKei'Ianrabenc!
lloedMese Mläbsä

Ostermontag

Mrtsedsttserölkillllg

»8«

ealmdark cslmdseU

KolllMk Mer
Ostermontag  THdH

HlV,s «rs - Ksi3s >Is

kirliöllkslä- 8ss!bsa riim«I,8»eil"
tm aslenmmtsg kiMlIekrex

Oleickreitig empkekle ick meine bekannte Vesper- u. Oetränkekarte
und lacle treuncllickst ein.

lobod 0ons « ul »» «d , ^ etrger.

Birkenfeld

Tanzkapelle Sbreiler

»Hotel  Schwarzwaldrand
Eigene Schlachtung Gutes Parkett

Sbernhaufen Gasthaus z . . . LindeTanzEs ladet ein
Ostermontag A . Schüttle.

Oer koman Toni Zaggler
ist in kucbiorm eksckisnen

<pe « l5 » b«. 3 . )

und erksltlick In Oer

C . Meeh ' schen Buchdruckerei

lnkaber Pr. bissinger - tieuenbürg-Vürtt.

kkeuenbürg-birkenkeld.

«orUrstts - kinlsÄung.
Vir erlauben uns, Vervandte und bekannte ru unserer

am Ostermontag den 29. iVlärr 1937 stattkinclenclen

«ockrsitr - kslsr

In das botel r . 6ären ln disuenbürg berrlickst einruladen.
pell , Sedmlel LI»o vu„

dteuenbürg/Ltuttgart birkenkeld
Drauung I Okr in beueridllrg

Dennack-Lonveiler

«aerlHLsIRs - LlnIsÄIunzr.
Vir beekren uns, Vervandte , breunds und bekannte

ru unserer am Ostermontag den 29. Aiärr 1937 stattkindenden

in das Oastkaus r . birsck in Dennack kreundlicdst slnruladsn.

vtte » ttummsl
8okn des -s Hermann ltummel

krieta Voeleor
Dockter des -st Lkristian Vacker
Kirckgang V,12 Okr in Dennack.

HmFerMNue!/esWoimeirs1
lPevßnUchheU - mflnöeu - -

örctzG wihiriyl - ÜmtzAen Ae,
stckmii ^Mbsin . äie zu.Amen
pMn unii Airein persönlichen'
(ßesäunul ^ enWveiheni j
Äeircuhien Sie emmui bei er».
' nem zwanglosest öesultr oliunfre,
SsüMtnoen - iresümini i ^ oum
>«Au »GMmuck liarun -iLv! ,
Mrdist -en eine gvoßeKuswM
un ^ rmsckönen ,überautz vvM
werten .No öeiien.

Wöbet̂ alwt̂ unö EinsüllimuzÄroLl

ökkentllcke
kreundlickst einladst

Isnrmusik statt , voru
peloelttek Sllrdto , Virt

Lcknsssnn - SsstSHsus rum „ Heller

MeiWviilgg

6ut besetrts XspsIIs.

Osisrmonlag Ian2

^lsus modiscbs '

,^ er Iusvabi . ro vorteil

s -»otts «rosrüms 24 .- bis ss -
Lport und faniasis . - - -

kSSvNv NTkttpiSiT 2Z .» h § SS-
und bs .ss . .

aasüiseks AKäniSl ^ ss -
bsgen und Lonne - ' ' ' '

»Mbseks NisiSsr ^ 38 -
>/Vo!is und Drucks . . » » '

u « ue Siusvn ^ »o dis 1T -

Äntacblg und engü- sb . - -

Leks liäslrgsr- unrl Slumsnslrsks
plorrUvim

^Pforzheim tzckioßiiertzs- s ,

HMGenn«
Am Ostermontag

Nnzert rid Tmz
^ ' I'NUeiIell ) » Am Ostermontag kindet lm

kasik. r. LöviA von preusssn

Es ist nicht alles Mineralwasser,
vvss sprudelt . Verlangen Sie ein
ecbtes, 'durcb idie AnÄvsF auk
der Lt>Kette ge Kennre ickn etes
IVIrneralyvastzer,väbien Lie e>nes

" - vod diesen : ^

Veiaoedse « iesrliquolls un «t -Lpeurksi
Imnsuse UpoUo-Speudlol

2u ksben in Ususndürg ! bleiarich Müller, I^ ine-
rslvasserkandlung , Del. 406, Î arl Lchumacher Vkv .,
^dineralvasserksnälung, Delek. 303, /krndSLd : 8r.
Vielanch Ivüneralvasserksncllx.. Del. 426 Amt bleuen-
k>ür§, Llrksnkslrt : Karl Drsnk, bki'nerslvasrer-
ksndlung, Oslmbseti : Dritr Vurster , blinersl-
vasserkaadlunx, Del. 483 Amt Vilrlkach tikrrsn-
slb : Villi . DrZnkler. Apotkeke, Delekoa 83, pttnr-
resllS !' : ^ rnst blöll, kkineralvasserkancilunss, Vild"
dort ; Karl Dulrach, sen., b4inerslvssser -b!gn(illln§,
Delekon 62.

Wir empfehlen uns zur Lieferung von

Fulterkartoffeln , Speisekartoffeln

Trockenschmtzel s°w,e

krebsfesten Saatkartoffeln -
demnächst eintreffend.

Lrnsl Oeknsr  L

Neuenbürg — Telefon 365.

Ostermontss
des pukdotlvorslns vvrbondroni , in das

Lsriksus r . ^ slclkvrn in Lcknlsnn
jedermann ist kerrlick eingeladen. — prima Kapelle.

Arilolk poov und brau.

Mtckdv

«t

in der DeezulblhaAe ia Keeeeaberg
am Donnerstag den 8. April 1937, 9.30 Uhr vormittags

Sondettörung
am Mittwoch den 7. April 1937, mittags 12 Uhr.

Austrieb:
7S Farven und eins Anzahl Kalbrnnen.

Zum Besuch der Veranstaltung wird freundlichst eingeladen.

Tisrzuchtamt Herrenbsrg u. Ludrvigsburg.

üsstk . Llli ' äonne , ^ ilNL ^ eilek'

voru kreundlick einladet
Wamilis Dotter.

— iüi - 6is Dams

OOltl! iür  cleu Î erm

in einiacloei ' b >5 ieiustei ' /^ ULsüIo-

kdmg mit ^ Lmsli ^ mck lieseri

c ! ie ^nitäies - L ) suc >< ese

Gut eingeführte Lebensversicherungs-Gesellschaft sucht !m Be>
zirk Oberamt  2leuenbürg

Auüsndssmte
Es bietet sich für wirklich tüchtige und erfolgreiche Versicherung?̂
fachleute Gelegenheit, sich eine

l . S ^ 8N § ZrsllUNg
zu verschaffen. Geboten werden: Gehalt, Spesen ». Provisionen.
Auch Nicktfachleute haben bei guter, fachmännischer Unter¬
stützung sofortigen Verdienst durch teilweise Vordiskontierung.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Erfolgsnachweisen an di»
Geschäftsstelle ds. Blattes.



Worfroudo im deutschen Land «Ostern 1937

ir grüßen den Kröhling/Von NKVNl!>l<Z

^ann ist Ostern?

Das Zest der Erneuerung
Von 6usiav 8cküler

Du Gott des großen Erneuern?, sei du
mit uns und unfern betenden Händen, wenn
sie sich in die feiernde Sonne des Oster¬
morgens hineinbreitenl Wie blühen gleich
frischen Rosen unsere andächtigen Gedanken
aus bei einem Gang in die Osterfrühei

Ein Stündlein aus Not und Krankheit
und Kleinwerden hinein in Unerläßliches
und Beseligendes!

Entlang den Weg, wo schon erstes Grün
die Einschlagsfäden für den himmlischen
Teppich des Sommers zurechtzupft! Das ge¬
heimnisvolle Webschiff wartet schon, daß die
Frühlingsnächte mit dem Schallen ihrer
Weber angefüllt seien!

Hin und her sind schon die scheuen Wun-
der einer Blüte! Gänseblümchen, die leisen
Vorsterne der Leuchtgewalt der neuen Schöp¬
fungsdinge, und dann — das Wort wird
zu einem blauen Aufsingen der jauchzenden
Lerchen— Veilchen! Wohl können die
grauen, schmalen Bäume noch nichts dar¬
reichen. aber sie beten mit dem zitternden
Stummsein ihrer Kronen, darinnen der
Wind seine Flügel zur Reise rüstet. Wen
Glück sonderlich segnen will, der findet ein
Stücklein Wald, in dem er mitbeten kann.

Aus den großen Stillen, den Stufen zu
den heiligsten Altären, geht alles auf Gott
zu mit dem leisen, innigen Gebet:

Tu Meister der Meere, du Burgherr der
auffahrenden Berge und Fürst der Felder,
gib deine Hände über die notzitternde Erde
und tränke den Psalm der Welten mit dem
ruhigen Wandeln deiner Gestirne. Sei deinen
Menschen ein Süemann. der an die Ernten
glaubt, seien sie auch noch so ferne! Sei mit
den Frühlingen unserer armen Erde, daß
sie ihren Wein den wintermüden Wanderern
geben, daß sie als hoffnungsschimmernde
Schreiter von einem sonneklingenden Tage
>n den anderen gehen. Alle, die voll scheuer
und zager Sehnsucht sind, wecke dn mit den
Gewittern deines „Werde", daß sie die Kraft
des Aulerstehens schmecken.

Ilus alle aber laß mutig werden in dem
neuen Mut der deutschen Tinge! Tu großer
Meister der Frühlinge und Lstersonnen,
mache du uns besser, daß wir deiner heiligen
Werke wieder wert werden und uns zum
-ätigen Menschentum bekennen, dessen Herz
das heiliae Vaterland ist.

Wersamstag / Von
Lbristian

^Vie ule IHauen
n>„ UI dei-einsl beim matten (trauen

lenes Armiert »" z beisammen standen,
^nrte nietu metir . nur noev 1' rünen landen.

80 nnct , Nsute
Aktien , als in kerne ? eil verstreute
llleietie TinnstnrUIer , Anemonen
ln de, dlnrdens «ünlerlieven 2nnen.

Vnm (levvimmel
üictiter kUneken ist er trüb , der klimmet,
^rsurig stellen sie . die lvngketien liängend
llnd io ltrusigeo siel , russmmendrängend.

^Iso einsam,
2elin und rvvnlke liier so leidgemeinsam,
b » und dort verstreut unk grauer Oede,
läteige 1'üekileio aukgedundeo jede.

^Iso trauernd,
Inoerlicti vor brost rusammenscbauernd,
Aek'o alljäkrlick sie als Klsgebildnis
ln de, winterlictien Waldes Wildnis.

Ostern
gehört leider zu den

Festen, die keinen bestimmten
Termin im Kalender haben.
Es ist immer an dem Sonn¬
tag, der dem ersten Vollmond
nach der Frühlings - Tag-
und - Nachtgleiche folgt. So
ist es Heuer am 28. März
im folgenden Jahre wird
es am l7. April sein. Im
Jahre 1940 aber schon am
24. März, während es 1930
am 20. April war. Gewiß gilt
immer der erste Blick in den
neuen Kalender dem Osterfest.
„Wann ist es?" Das ist dann
die herzklopfennde Frage, ge-
tragen von dem heimlichen
Wunsch, das Fest möchte
möglichst spät sein. Das ist
begreiflich aus dem innersten
Gefühl heraus, daß Ostern
eben ein F r ü h l i n g s f e st
ist, nein, das Frühlingsfest
wo in vielfältigem Brauch¬
tum der Gedanke sich auslebt,
daß neues Leben zur Ent¬
faltung kommt und der
Wunsch, daß dieses neue
Leben sich glücklich und ge-
sund gestalte. Wie herzbe¬
klemmend aber ist es. wenn
Schnee aufdieOsterfluren fällt!

Der Nahmen des österlichen Brauchtums,
aus der Tiefe völkischen Lebens entsprungen,
ist weit gespannt, die ganze Kar- bzw. Oster¬
woche gehört eigentlich dazu und mit dem
Palmsonntag  erhält es eine festliche
Eröffnung.

Noch in vielen Gegenden Deutschlands,
namentlich in den Alpenländern, bringen an
diesem Tage die Kinder ihre „Palmen" zur

Lebensrute, und eine solche in besonderer
Form ist der „Palmen".
Gründonnerstag

Im glücklichen Namen dieses Feiertages
lebt der Sinn der ganzen Osterwoche. Da
denkt man besonders des Erwachens der
sckilasenden Natur und der Gesundheit sperr-
denden Kraft dessen, was im Frühjahr aus
dem Boden wächst. An diesem Tag ißt man
gerne etwas Grünes, Gemüse, Salat . Kräu¬
tersuppen im Schwäbischen und anderwärts
die berühmten Maultaschen. Und was man
an diesem Tag von diesen Dingen ißt, soll
Gesundheit für das ganze Jahr verleihen.
So ist der Gründonnerstag gewissermaßen
ein frohes Frühlinasstanak' der Osterwoche
das auf das größte Frühlingssest— Ostern
hinweist.
Osterfeuer leuchten

Schon aus der geheimnisvollen Lsternacht
leuchten die nächtlichen Osterfeuer, in denen
allerhand ungute Wesen, da und dort der
Judas , anderwärts sogar der Teufel ver¬
brannt. d. h. das Böse und Lebensfeindliche
vernichtet werden sollen. Diese Feuer wur¬
den auch schon am Samstag selbst abge¬
brannt, und Birlinger berichtet, wie von
diesen Feuerstätten Kohlen oder angebrannte
Holzstücke mit nach Hause genommen wur¬
den, um es vor Wetterschlag zu schützen.
Die Osterfeuer werden aher auch am Oster¬
sonntag selbst angezündet.

In der Ostermorgenfrühe gehen da und
dort. z. V. in der Lausitz, Mädchen heimlicher-
weise an den Bach oder an eine Quelle, um
unter strengem Schweigen, auch„unberufen"
von anderen. Wasser zu schöpfen. Dieses
Osterwasser, so glauben sie. verschöne ihnen
das Gesicht und übertrage beim Waschen die
Gesundheit. So trifft man auch den Brauch,
sich in diesem Osterwasser zu baden. Ander¬
wärts geht man barfuß im Morgentau der

Z -'.

teil siand auk bobem Kerze und sab ins kieke Val.

Weihe und jedes will dabei den größten und
schönsten haben. Diese„Palmen" haben nichts
mit den Palmen des Orients zu tun. die am
Ostersonntag von den Gläubigen der grie¬
chisch-orthodoxen Kirche zur Grabeskirch? in
Jerusalem getragen werden. Unsere „Pal¬
men" sind die Zweige von Weiden, die schon
zu grünen beginnen, von Eiben. Stechpal¬
men, vom Buchsbaum und vom wunder¬
samen Haselbusch, an dem ja die Menschen
unserer Heimat mit besonderer Liebe hän¬
gen. Eigentlich sind es schon„Maien", also
grüne Zweige, die Wachstum und Gesundheit
in sich tragen und gewissermaßen mit dem
Wunsch, daß sie diese Wachstumskratt und
Gesundheit weitergeben, in Stuben, Scheu¬
nen und Ställen ausgehängt, ja sogar in
Aecker und Weinberge gesteckt werden. Die¬
ser Wunsch kommt überall zum Ausdruck
wo im Brauchtum, das ja nirgends anders
als aus bäuerlicher Scholle gewachsen ist
eine Berührung mit Grünem, also mit grü¬
nen Zweigen, grünem Laub herbeigesührt
wird. Dieses aus grauen, seinen Urzeiten
kommende und damals in viel irischerer
Blüte gestandene Brauchtum, ist mit dem
kirchlichen zusammengekommen, von ihm
teils abgeschwächt, teils umgewandelt wor¬
den. Aber gerade ein früherer Kirchenbrauch
in Saulgau zeigt diesen völkischen Ursprung.
Tort mußte sich ehedem bei der großen Pro¬
zession am Palmsonntag ein Pfarrer vor
dem .Kornhaus niederlegen, und ein anderer
Pfarrer bestrich ihn mit einer Sevenbaum-
rute, wie der schwäbische Altmeister der
Volkstumsforschung Birlinger berichtet. Das
ist doch ganz deutlich die Berührung mit der

Osterfrühe, und wie an Himmelfahrt und
Pfingsten, werden jetzt schon besonder?
Gänge, Ostergänge, ins Grüne gemacht. Im
Sächsischenz. B. gingen Knechte und Mägde
am Nachmittag übers „grüne Korn", d. h.
über die Feldraine, die die Felder trennen.
Irgendwo kehrte man ein und die Mädchen

schenkten den Burschen Eier und wurden
von ihnen zum Wein geladen.

Ja , der Drang ins Freie, hinaus tn die
allmählich zu neuem Leben erwachendsjNatur, das gehört zu Ostern, und auK
Freude an dem Frühlingsnahen toll nach!
altem Glauben des Volkes die Sonne beim,Ausgang am Ostermorgen sogar drei
Sprünge machen.

Ja was ist es doch sür eine besondere
Stimmung an diesem Lstermorgen! Ein^
völlig Neues ist die Welt in der unberührten!
Frühe. So hat des Nachbars weißer Haus¬
giebel im ersten Sonnenschein nie ausgesehen.!
so festlich strahlend weiß: io aufgeräumt ist
es nie gewesen tn Haus und Hof; so rein¬
gefegt ist die Straße nie dagelegen: so atem-i
verhaltend und märchenselig ist die Welt nie!
gewesen. All? Wunder können nun passieren,;man ist bereit, alles zu glauben, alles zu
hoffen, ein Ereignen, das kein Ende hat»!
kann nun anheben, es gibt keine Hemmung.;
Das Leben hat seinen ersten tiefen Atemzugs
getan. Wem mag noch in den Sinn kommen,
von Tod und Karfreitag, von Nacht und Win¬
ter zu reden? Ostern ist, Frühling ist, wer
müßte nicht jubeln!
Bunte Ostereier

Etwas Besonderes ist es um die Osterarer,
die nun ja zweifellos Träger werdenden Leben- ,
sind. Ostereier genießt man schon am Grün¬
donnerstag, vor allem aber am Ostersonntag
selbst, und mit diesen Ostereiern verknüpft sich
nun das köstlichste, heute noch lebende Brauch¬
tum. Aus lauter Freude und Liebe zu den
Ostereiern werden sie bunt gefärbt, blau, rot,
grün, gelb, ja, dazuhin noch besonders bemalt,
und wenn sie für eine geliebte Person bestimmt
sind, mit Sprüchen versehen, wie z. B.:

Zum Dank der Lieb' und ew'gen Treu
Betehr' ich dir das Osterei!

Und was für köstliche Spiele werden mit
den Eiern gemacht! Die Kinder probieren
ihre Festigkeit und „picken"  miteinander.
Draußen auf den grünen Wiesen sammeln
sie sich und werfen die bunten Eier in die
Luft. Ha, wie fliegen die Eier in hohem
Bogen, wie leuchten sie rot und blau, grün
und braun auf in der Hellen Luft! Wer ver¬
gäße es je im Leben und würde er 100 Jahre
alt, der je einmal im Atem so einer eier-
durchschwirrten Osterstunde auf grüner Wiese
unter blauem Himmel sich getummelt hat
und vom höchsten Glücksgefühl durchbebt
gleichsam in die Unendlichkeit hinein getra¬
gen wurde?

Ein ganz anderes Osterspiel, das sich na,
ganz bestimmten Gesetzen vollzieht, ist dal
„Eierles  en ", wobei die Eier. 100 Stück,
in einer Reihe auf den Boden gelegt werden.
Der Eierleser hat die Aufgabe, sie auf¬
zuheben, und in eine von einem anderen
Spieler bereit gehaltene Wanne oder in
einen Korb zu werfen. Inzwischen rennt der
Läufer an einen bezeichneten Platz, um dort
ein Fähnchen abzuholen. Wer zuerst mit sei¬
ner Aufgabe fertig ist, hat gewonnen. Also
ein frohes Frühlingswettspiel haben wir
hier vor uns.

Bei allen diesen Eierspielen darf, ja soll,
schließlich das Ei zerbrechen, daß seine leben¬
spendende Kraft in die Menschen übergehe.Eins ums andere kommt dran.

Doch wenn die Eier gegessen sind, fliegendie neuen Gummibälle in die Luft, die
Gummibälle, die auch der Has „gelegt" hat.
Auch sie glänzen farbig, rot und grün, gelb
und blau und fliegen hoch, so hoch, als könn-
ten sie den Kreis der Spannkraft neuen
Lebens, der Lust und Freude, den sie in den
schönen, Hellen Tag zeichnen wollen, nicht
hoch und weit genug ziehen.

vl « 8edak« waodero wieder über die ^ Id Drei Bilder; Holtmann



Gstermorgen vei denpalastinaschwaben/Vontt^ i^8  kLVttmcr

.Christ ist erstanden!"
Ich schlage die Augen auf, und es ist mir.

ich werde eben aus irgendeiner Tiefe heraus-
geho :n m ein Helles Licht.

„Christ ist erstanden!" Kinderstimmen singen
es, begleitet von dem weichen Klang einiger
Blockflöten und holden Geigentönen. Kinder¬
stimmen sind es, und sie singen draußen auf
der großen Terrasse, von der mich ein Fenster
mit geschl"enen Läden trennt . Sie singen das
Lied zu Ende, sie singen eine zweite und eine
dritte Strophe Ich bin ganr Horchen und
Stille . So andächtig und so ganz hingegeben
ist gewiß leiten einem Gesang gelauscht worden.

Und nun beginnt eine andere Weise, eine
ganz andere, als käme sie aus ganz anderen
Reichen des Geistes. Aber auch diese Töne und
Worte schlagen gar holdselig an mein Ohr:

Am Neckr, am Neckr,
Do ist a jedes gern.
Wer d' Hoimet Hot am Neckr,
Der sehnt se net m d' Fern ."

Ja . nun weiß ich. wo ich mich befinde, bin
aufgewacht im Schulbau ? in Schwäbilch-
Bethlehem und die Kinder haben mir unter
der Leituna und Silke ihres Lehrers Karl
Götz. deS treubesorgten Leiters meiner Reise
lheute Ratsherr in Stuttgart und warm¬
herziger Betreuer der Ausländsdeutschen in
aller Welt), ein Ostermorgen-Ständck'en ge¬
bracht. Kaum ist ihr letzter Ton verklungen,
so schallt'? in ungebrochener Buben- und
Mädchenkrakt aus den jungen Kehlen:

„Schlokhaub, wach auf.
's ist Tag.
's ist Ostertag."

Nnd wie auf Kommando gehen die Klappen
der in Palästina gebräuchlichen Sonnenläden
aus. ko daß der Tagesschimmer ungehindert
seinen Weg zu mir hereinfindet.

War das ein schönes Aufwachen gewesen!
Nnd nun heraus aus den Federn ! Bald öffne
ich den Laden ganz und die Läden der beiden
anderen Fenster. Strahlend blickt der Oster¬
morgen herein, leuchtend steht die Sonne am
Himmel. Der plumpe Wasierturm neben dem
Schulhaus sieht heute noch Heller aus als
sonst und strahlt förmlich vor Festlichkeit,
und deS Nachbars Haus steht da, ebenso fest¬
lich und ebenso heiter, und alles ist als tue
es den ersten Augenaufschlag. Die roten.
Weißen und gelben Rosen in den Gärten
sehen aus . als wären sie gerade aufgeblüht
und bestimmt, in die Ostermorgenstunde hin¬
einzuleuchten nnd hineinzuduften . Tie roten
und weißen Nelken prachtieren wie nie. und
draußen auf der breiten Koloniestraße stehen
die Buben und Mädchen in sauberen Sonn-
tagsgewändern . Sie Picken schon mit den
Ostereiern und blicken ganz schelmisch zu mir
herauf , eingedenk der Morgenüberraschung,
die sie mir eben bereitet haben und die ihnen
ebensoviel Freude und Spaß gemacht hat
wie mir . Der Osterhase ist zu ihnen gekom¬
men. wie er ehedem vor 40 Jahren zu mir
gekommen ist und wie er heute zur selben
Stunde auch zu den Kindern des Schwaben¬
landes kommt. Nur ist es dovt vielleicht ge¬
rade frostig, und es bläst vielleicht ein schar-
fer Aprilwind den Kindern eine Handvoll
Schneeflocken ins Gesicht, wenn sie durch den
Garten gehen und den ..Hasen" suchen. Und
wie strahlend schön und schon sommerlich
warm ist es hier, als sei aller holdseligen
Osterhofsnung vollste Erfüllung geworden!

Die lieben Gastfreunde lassen auch mir den
Hasen legen, und so wird der Kelch der
Freude voll zum Ueberlaufen gleich in der
ersten Frühstunde des Tages.

Bald kommen auch in gemütlichem Gang
die Bethlehemer Kolonisten tue Straße heran,
eins »ms andere, paarweise in Gruppen.
Im Erdgeschoß des Schulhaufes neben dem
Schulzimmer ist der . Saal " der Bersainm-
liingsraum der Gemeinde wo sie zusammen-
kommen zu ihren kirchlichen Feiern und zu
ihren bürgerlichen Festen und Sitzungen.
Ich geh auch hinunter . Bank hinter Bank
ist ausgestellt Stnhlreihe hinter Stnhlreihe.
Am Harmonium sitz, ein Mädchen und 'vielt
einen Osterchoral. Der Gemeindeälteste ein
einfacher schwäbischer Bauer , besten Eltern
im Oberamt Marbach geboren, ins heilige
Land ausgewandert sind erhebt sich und
bringt die Osterbotschast des Evangeliums
zur Verlesung. Ich befinde mich ja in der
sonntäglichen Gemeindeversammlung der
Kolonisten. Sie haben keinen berufsmäßigen
Geistlichen, wählen selber ihren Gemeinde-
ältesten, der die geistig-religiöse Leitung hat.
Er hält nicht Kirche, er . hält Saal " und
in diesem Gemeindesaal werden auch die
neugeborenen Kinder nicht getauft , sondern
der Gemeinde als neue Glieder ..dargestellt".
Hier werden auch vom Gemeindeältesten die
jungen Paare zur Ehe zusammengegeben.
Bodenständig und eigenwüchsig sind die Ge¬
stalten der Männer und Frauen , die im
Saal sitzen. Bodenständig und eigenwüchsig
im natürlichen Sinne sind sie ans der schwä-
bischen Heimat gekommen und sind es in
wundersamer Weise heute noch auf neuem
Grund hier oben im Lande Galiläa.

Aber da draußen der Gemeindeälteste, der
50jährige Mann mit der Brille auf der Nase.

M

zusammen mit der Sonnenklarheil , die in
dielen Tagen über den Bergen des Landes
liegt.

Leben und Sterben Tod und Auf¬
erstehung! Der Aeltcflte spricht über das m
allem offenbar werdende große Gesetz des
Lebens und der Auferstehung. Die Wände
des kleinen Saales werden mir immer wei¬
ter und ich denke, wie sich gerade in diesem
Lande Sterben und Auferstehen so groß »ud
vielfältig geosfenbart haben. Wie oft ist das
Volks, und Staatsleben in diesem Laude in
sich zerfallen oder durch Krieg und Unter¬
drückung ausgelöscht worden! Unter anderem
auch das vom christlichen Glauben und Hof-
fen und ratenfreher, männlicher Begeisterung
getragene Reich der Kreuz¬
fahrer — nicht ganz 200
Jahre hat es Bestand gehabt
und ist wieder ausgelöscht
worden, als wäre es niemals
gewesen, bis dann erst im
letzten Jahrhundert neues
christliches Leben an heiligen
Stätten in Jerusalem Bethle-
hem Nazareth und anderen
aufs neue erblühte . Keine Re¬
gierungsbezirke der Macht,
sondern Stätten der Liebe und
Hilfsbereitschaft m Kranken-
Häusern. Waisenhäusern . Klö-
stern und Kirchen. Und auch diese Kolonie
Schwäbisch-Bethlehem ist erstanden aus den
Trümmern eines alten Beth - la - hem. einer
Siedlung deren Name schon bei der Ver¬
teilung des Landes zu Zeiten Josuas genannt
worden ist. Und dort drüben am Rande der
Ebene Iesreel , in Samunje , sind die Leiber
der ersten schwäbischen Ansiedler, die frühzei-
tiger Wagemut hierhergetragen auf den Boden
des ihnen fremden Landes mit seinen ihnen
unbekannten Gefahren des Leibes, erbarmungs¬
los dahingestecht. Ein trauriger , schwarzer
Karfreitag für die hellblühenden Träume und
Pläne der schwäbischen Templer, und doch reden

:die heute blühenden schwäbischen Kolonien des
!Landes von einer herrlichen Auferstehung und
von einem gesunden Leben.

„8et»loklisub, vscd auk!" klingt es ans jungen
Lebten >2 Zeichnungen: F. Marik)

die er dann und wann zurechtschieben muß.
hält nun die Osterpredigt , spricht in schlich¬
ter, aber eindringlicher und guter Weise von
Sterben und Leben, Tod und Auferstehung.
Er steht die großen Fragen , welche die
Menschheit bewegen, und schneidet sie tief an.
Er spricht davon , wie Jesus , der über die
Fluren dieses Landes wandelte , sein Reich
des Geistes nicht mit Gewalt ausgerichtet
habe, daß er sogar der Gewalt sich zum
Opfer gegeben und deshalb der größte Sieger
der Menschheit geworden sei. Meine Blicke
gehen durch die Saalfenster hinaus und
tasten über die seligen Hügel Galiläas , an
denen ich den Tag zuvor vorübergekommen
bin. Sie sehen das wundersam strahlende
Ostersonnenlicht, neben dem sich jetzt nur
Güte und Klarheit . Friede und Liebe denken
läßt und wundersames Geklärtsein, als ginge
der innerste Atem der Lehre Jesu so ganz

VerkUireoSe 8oooe siegln, über 8ed« tidlsck veldtedew

Sterben und Leben. Tod nnd Aus¬
erstehung! Nach dem ..Saal " gehe ich hinaus
ans die wcißleuchtende Koloniestrabe, beglei¬
tet von den Freunden . Wir kommen vorbei
am Friedhof der kleinen Gemeinde, von
hohen feierlichen Zypressen umstanden.
Schon manches Grab ist angelegt , aber frisch
und ungebrochen geht das Leben rings um¬
her und atmet vollsaftig in den grünen
Weingärten , in der heranreifenden Saat,
lieber allem liegt die verklärende Lster-
morgensonne. Tie Luft über der Jesreel-
ebene flimmert selig in ihrem Glanz, lieber
den Bergen Samarias und über dem Karmel
ist alles voller Psalmen und Feierlichkeit
O du sonnersüllter . himmelblauer , lichte
Ostertag im Heiligen Lande!
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Du Jmmer -Jungfrau , du der Sonne Braut,
Die ewig unermüdet, rastlos sich
Kehrt um sich selbst, sich an des Bräutigams
Strahlvollen Blicken zu ertbärmen, und
In sich entschläft und wieder neu erwacht
und prangt in süßen Jugendträumen . Du
Demütige, die unser Fuß zertritt
Und unser Blick verachtet, die sich selbst
In dunkles Grau , wie oder in das Kleid
Des kalten Winters hüllet, bis sie sich
Mit neuen Farben , ihren Kindern, schmücket,
Nicht sich, nur ihnen zur Erquickung und
Zur Wohlgestalt und Freude. Herrliche,
Ehrwürdige ! Du Tausendkünstlerin,
Penelope, die ihren Schleier stickt
Und trennet , die des Menschen säuern Schweiß,
Der Brüder Blut und aller ihrer Kinder
Geliebte Asche sammelt und sie treu
An ihren Busen drückt, mit Tränen sie,
Mit warmen Seufzern sie dann neu beseelend.

Und so denn will ich dich genießen, will
Dich jetzt auch anseh'n, mütterliches Land!
Du reichst mir Blumen , doch nur für den Tag:
Erquickst mit Früchten nur den Wanderer.

Der nacket auf dir ankam und dich nackt
Verlassen wird, wenn seine Stunde schlägt.
Dann lebe Wohl, du liebes Erdenrund,
Du Tropfe, Stein und Leimen, der dem Schoß
Des Chaos einst entfloh und festgerann
Und sich begrünte, dann ein großes Heer
Von Lebenden gebar und sie begrub.
Und wieder wegschmilzt in des ChaoS Nach!

Ja , heilige Mutter , oft lag ich auf dir
Und weinte. Tröstend kühletest du dann
Mit deinen Blumen , deinem Grase, das
Wie ich verwelket, meine Stirn voll Glut.
Erquickend stieg aus dir ein Atem auf.
War es ein Seufzer, zu beklagen mich,
War es ein Mutterkutz? O Zärtliche,
Wie viele Klagen hast du schon gehört
Und nie gestillt; wie viele Seufzer sind
In deiner Brust verborgen. Und du wirst
Nicht matt und müde, deine Lebenskraft
Geschöpfen mitzuteilen? Freuest dich
Des Schatten-Gaukelwerks, das auf dir spielt,
Der Trümmer von zerbrochenen Königreichen
Und Menschenherzen—, all des leichten Volks
Der bunten Träume , das sich auf dir jagt? ...

Osterfeuer im Harz
Von kt6 i n e c k s - Altenau

Am Lsterheiligenabend hat kein Bergstadt-
jurrge Zeit. Abendbrot zu essen. Ter Geruch
verbrannter Fichtenhecke und brennenden
Fichtenharzes Prickelt ihm in der Nase. Das
Osterfeuer wird angesteckt. Ta bleibt für un¬
wichtige Tinge nicht Muße . Jeder hegt zu¬

dem in sich die
Ueberzeugung,
daß ohne ihn
das Osterseuer
nicht brennen

und die ganze Herrlichkeit
nur halb so schön sein
würde , wenn seine Fackel
nicht dabet wäre . Neben
Nuscheln und Schneeschuh¬
laufen hat er nicht ver-
gessen. frühzeitig genug
seine Osterfackel herzurich¬
ten. Ter Vater hat das
Fichtenstämmlein ausge¬
spalten und zersplissen, da¬
mit die Fackel ein gutes
Feuer gibt. Sie steht schon
lange zum Trocknen am

Herd. Sie ist auch schon beim Bäcker gewesen.
Der hat sie. nachdem Brot und Kuchen fertig
waren , in den Backofen geschoben. Nun ist sie
ausgedörrt bis aufs Mark und ist braun und
schwarz geworden. Tie Rinde will schon ab-
blättern — hei. wird das ein Geflacker
werden!

Wenn sich auf den Wiesen die ersten dunkl
Sl ^ le» -eigen, der Schnee weaaeht und r

Die Osterksekel
klsmml

Berge scheckig werden, schleppen die Bergstadt¬
jungen die Fichtenhecken für ihre Osterfeuer
zusammen. Unermüdlich ziehen sie in den Äerg-
wald und bis in die entferntesten Hauungen,
ihr Bündlein Hecke zu holen. Das „Heckeschlep¬
pen" ist für jeden Harzheimatjungen Ehren¬
pflicht. Jeder hat den Ehrgeiz, seinem Ortsteil
den Ruhm des schönsten und größten Oster¬
feuers erringen zu helfen. So entsteht zwischen
den oberländischen und unterländischen Buben
ein Wettstreit, der friedlicher abgeht, als wenn
sie mit wehenden Fahnen und Holzsäbeln
gegeneinander zu Felde ziehen und grimme
Schlachten schlagen.

Am Ostersamstag wird die Fichtenhecke
kunstvoll um den Osterbaum getürmt. Es ist
ein erwartungsfrohes Treiben auf dem Oster¬
feuerplatz. Keiner denkt früher an zu Hause,
bis es Zeit wird, die Fackel zu Halen.

Osterfeuer im Harzheimatland!
In den Straßen des Bergstädtchens liegt

die kühle Dämmerung des Vorkrühlings-
abends . Aus Eisschollen und Schneeresten
und winterkalter Erde dampft Nebel. Der
Ostervollmond guckt über die Berge. Durch
die Gärten zieht ein Duft wie von tausend
WeihnachtSbäumen.

— Ihr Armen im Flachland ! Nnd wenn
ihr noch soviel Strohbündel und Teertonnen
und Pech zuhauf türmt , euer Osterfeuer
wird immer ein stinkendes Näuchlein blei¬
ben. In den Bergen aber ist's reine Opfer-
flamme, in der nichts brennt , denn das der
Fichtenwald hergeqeben hätte.

Braune und gelbe Rauchschwaden quellen
aus dem Heckenaltar. Sie ballen sich zu
wollenden Wolken und waökken wie eine UN.

endliche Säule in den Nachthimmel. Pras¬
selnd fressen sich Flammen durch Harz und
Fichtennadeln und lecken hinauf in den Oster¬
baum . Feurige Lohe knattert durch seine
Aeste. wirst einen Feuerschein aus Rauch
und Menschen und zerstiebt in sprühenden
Funken. Mit Feuer und Rauch wird der

Winter von dannen gejagt. Das Nasen
der Flammen ist Erlöi'ungsjauchzen.

Um das Feuer her schwenken die Harz-
Heimatkinder ihre Fa ^ l. rufen Vivat! und
ziehen rauschende Flackerfeuerkreise um ihre
Köpfe. Ueber der Bergwiese tanzen tausend
Irrlichter . Der Frühlingsnachthimmel malt
sein Schwarzblau hinter dies Bild der Früh-
linqsfreude . die in Groß»» und Kleinen lebt

und bei jedem neuen Osterseuer neu lebendig
wird.

Osterseuer sind Freudenseucr . mit denen
die Menschen den Sieg des Lenzes über den
Winter feiern. Dem Bergmenschen aber, der
die Faust des Winters am härtesten spür!,
sind sie Tankesopser.

Oftererer-Verse
Klein ist die Gab ' ich weih es dir.
Schenk' Lieb' und Freundschaft mir dafür-

Solang ich leb', so lieb' ich dich.
Und wenn ich stirb, so bet' für mich.
Und wenn du gehst an meinem Grab.

*So denk', daß ich dich aelicbet Hab'.

Aus diesem weißen Osterei
Ist zu schreiben alles frei.
Ties Ei hat die Henri' . . .
Von dir will i nix misten.

Dir will ich mein Herz verschreiben.
Und auf ewig treu dir bleiben.

Unser Herrn hat zweierlei:
Hier gcb ich dir ein Osterei.
Ein solches für den guten Freund,
Eins dem. der es nicht redlich rnetni.

Ich wünsch' gute Ostern
Und viel der guten Zeiten.
Ein ring 's lleichteS) Gemüt.
Ein frisch Geblüt
Und Glück von allen Seiten.



Mietsteigerungen sind strasbar
Ls ist bekannt geworden. datz Hausbesitzer

verschiedentlich versucht haben, zum 1. April
Mieterhöhungen vorzunehmen. Der Neichs-
kommissar sür die Preisbildung
Weist deshalb nachdrücklich aus folgendes hin:

1. Mietsteigerungen in Altbauwohnungen,
die nicht unter das Neichsmietengesetz fallen
(in Berlin alle Wohnungen mit einer Frie-
densmiete über lOO NM. monatlich), ferner
in allen Neubauwohnungen. Umbauwohnnn»
gen und allen gewerblichen Räumen sind
verboten.  Auch der Mieter macht sich
strafbar, wenn er eine höhere Miete bewil¬
ligt.

2. Auch bei kleinen Altwohnungen, die dem
Neichsmietengesetz unterliegen, ist bei laufen-
den Mietverhältnissen eine einseitige Steige¬
rung durch de» Hauswirt . u n zu l ä ss i g.
Eine Kündigung zum Zweck der Mietsteige¬
rung ist durch das Mieterschutzgesetzebenfalls
verboten.

3. Zur Vermeidung von Härten kann der
Vermieter in besonders gelagterten Fällen
einen Antrag  auf Genehmigung einer
Mieterhöhung bei der zuständigen Preisbil¬
dungsstelle stellen.
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Am Vorabend der Osterfeiertage
Neuenbürg, 27. März . Ist der Karfreitag

an und für sich schon ein Tag, der seiner Be¬
deutung entsprechend ernste Würde haucht, so
wirkt er noch schwerer, wenn er, wie gestern,
sich als naßkalter, trüber und grauer Regen--
tag präsentiert, mit dem man wenig anfangen
kann. So manches Planchen ist wieder zu
Wasser geworden und manche unentwegt mu¬
tige Festtagswanderer wurden ordentlich ein¬
geweicht. Die vielen Hitlerjungen , die init
ihrem Stahlrotz, dem schwerbepackten Tor¬
nister und dem unentbehrlichen Riesenfeld¬
kessel zu uns in den Schwarzwald kamen,
konnten einem leid tun , wenn sie gleich am
ersten Tag ihrer Osterreise in ihrer Wander¬
lust durch das schlechte Wetter so empfindlich
gehemmt wurden. Spaziergänger vom Platze
hatten es doch leichter, erstens ging die Tour
in einer trockenen halben Stunde eben nur
bis an die Peripherie der Stadt , zweitens
konnte man sich im Notfall „überspannest",
was eben ein uniformierter Hitlersmann
nicht kann. Aber was hat Las die jungen
Kerls bekümmert, die haben trotzdem oder ge¬
rade deshalb frohe Miene zum bösen Spiel
gemacht. Und weiter gings, Kilometer her!
Der Kraftfahrzeugverkehr ivar den Verhält¬
nissen entsprechend ziemlich rege, aus einer
wasserdicht geschlossenen Limousine kann man
ja ruhig lachen über den Bindfadenregen, der
versucht, die Antoscheiben zu trüben , auf alle
Fälle wird das gewählte Ziel erreicht. Den
Parkenden Autos nach war unser Städtchen
eben das gewählte Ziel vieler Benzinwande¬
rer. In den Abendstunden ist es dann wieder
leerer geworden bei uns . Wer zur späten
Nachtzeit noch einmal einen Blick ins Freie
warf, der konnte mit Bewunderung feststellen,
datz inzwischen einer gekommen war, um über
das junge Frühlingsgrün in Feld und Wald
nochmals eine leichte Schneedecke zu legen.
Im Hellen Mondschein lag das Städtchen da
mit Weißen Dächern, wie im Winter . „Grüne
Weihnacht, wcitze Ostern" ! O je. Las wäre
nicht nötig gewesen. Nun , noch kann sich alles
ändern. Wir hoffen und wünschen cs.
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Das Karfreitagsivettev war alles andere
nur nicht angenehm. Ein kalter Wind fegte
durchs Tal und über die Höhen, auf denen
tags zuvor etwa 5 Zentimeter Neuschnee lag,
der 300 Meter tiefer (Talsohle) Regen war.
Auch am Karfreitag fielen, von eisigem Wind
gejagt, Regentropfen und wenige Schnee¬
flocken. Fast genau vor einem Jahr setzte um
Ostern für zwei Tage ein riesiger Schneefall
ein. Der Schneepflug mußte eingesetzt werden,
Autos blieben stecken und der ungeheure
Schneedruck hat unermeßlichen Schaden an¬
gerichtet, an dessen unmittelbaren Folgen
heute noch gearbeitet wird.

Neues vom Sommerberg. Wildbad rüstet
sich auf die kommende Fremdenzeit. Auch der
Sommerberg, diese kleine, doch aufstrebende
Teilgcmeinde Wildbads, dieser Luftkurort
„Hoheniwildbad", macht keine Ausnahme. Ein
Teil der Bäume des Wirtschaftsgartens des
Bergbahnkafiees, die auf Lem felsigen Unter¬
grund kein Fortkommen mehr hatten, mutzte
Weichen und jungen Pflanzen , für die tiefe
Pflanzlöcher ausgehoben wurden, Platz ma¬
chen. Auch für ein weiteres Einfamilienhaus
neben dem „Haus Schlegel" wurde schon die
Baugrube ausgehoben. Es soll dieses Früh¬
jahr noch fertiggestellt Werden, sodaß außer
der Bergbahnstatiou, den beiden Hotels und
der Keplerwarte nunmehr vier Einfamilien¬
häuser sich auf dem Berg befinden. Die be¬
trächtliche weitere Abholzung, die mit dem
Neubau in Verbindung steht, macht den Berg
nun erst recht zum wahren „Sommer"- und
„Sonnenberg".

Dies wird sich in den schon seit Jahren
durchgeführten Sonnenscheinmessungen der
Keplerwarte recht bemerkbar machen. Bisher
konnte in der winterlichen Jahreszeit der
nachmittägliche Sonnenschein wegen der Nähe
des Waldrandes nicht voll nachgewiesen wer¬
den. In dieser Hinsicht bedeutet die besagte
Abholzung ebenfalls eine wesentliche Verbesse¬
rung.

Es dürfte überhaupt wenig bekannt sein,
daß die Höhen unseres nördlichen Schwarz¬
waldes in den drei Frühjahrsmonaten März,
April und Mai laut genauen Messungen im
Mittel wesentlich mehr Sonnenschein erhal¬
ten, als der südliche Hochschwarzwald um diese
Zeit. Derlei klimatische Tatsachen werden in
den neuen Kurortklimastationen erfatzt. So
wird auch die bisherige amtliche Wetterstation
„Keplerwarte" im Reichswetterdienstnunmehr
voll ausgevaut zu einer amtlichen „Kurort-
Mmastation", Lie neben vielen anderen Daten
besonders die Strahlnngswerte untersuchen
Wird. Eine ihr angegliederte Zweigstation in
„Wildbad-Stadt ", die vom Reichsamt für
Wetterdienst schon genehmigt ist, wird die
klimatischen Verhältnisse des Tals unter¬
suchen. Und gerade dieser Vergleich zwischen
Tal und Berg wird in Zukunft wissenschaft¬
lich und heilklimatisch außerordentlich wert¬
voll sein. vr . U-

Bieselsberg, 26. März . Im Gewand „Hau¬
wiesen" war die Dränung eines 4,5 Hektar
großen Gebiets schon seit Jahren ein äußerst
wichtiges und für die hiesige Landwirtschaft
dringend erforderliches Problem . Die Durch¬
führung dieser Maßnahme konnte aber nie
gelingen; jetzt war jedoch eine weitere Ver¬
zögerung ans wirtschaftlichen Gründen un¬

verantwortlich. Nach einigen Verhandlungen
ist es gelungen, die Abteilung 8/275 des RAD
in Pforzheim für die Durchführung zu ge¬
winnen. Die Arbeitsmänner mußten täglich
auf einem Lastkraftwagen zur Baustelle und
zurück ins Lager befördert werden. Dank der
aufopfernden Tätigkeit dieser Männer wur¬
den in den Monaten Dezember bis März
unter den ungünstigsten Witterungsverhält¬
nissen die Arbeiten zu Ende geführt. Die
Bevölkerung steht nun diesem vom Arbeits¬
dienst geschaffenen und wohlgelmfgenen Werk
dankbaren Herzens gegenüber. Im Herbst
werden weitere Dränungen , durchgeführt.
Nach beendigter Arbeit wurden die Arbeits¬
männer zu einem Abschiedsabend hieher ein¬
geladen, der wirklich harmonisch verlaufen ist.
Am Ortseingang wurden die Arbeitsmänner
vom Spielmannszug der hiesigen Hitlerjugend
empfangen und mit klingendem Spiel ins
Dorf geleitet. Zu den im offenen Viereck aus¬
gestellten Arbeitsmännern und der zahlreich
erschienenen Bevölkerung sprach der Bürger¬
meister Begrüßungs - und Dankesworte, wei¬
ter sprachen Baurat Binder  für das Kul¬
turbauamt Stuttgart , Obsrfeldmeister Acker¬
mann  und Stützpunktleiter Ott.  Nach
dieser Feier war ein gemütliches Zusammen¬
sein in den hiesigen Gaststätten. Eine wirk¬
liche Verbundenheit der Bevölkermig mit dem
Arbeitsdienst hat sich hier wie auch während
der ganzen Arbeitszeit gezeigt.

Conweiler, 23. März . Der Verein für
Bewegungsspiele  hatte auf Samstag
abend ins „Waldhorn" zu seiner jährlichen
Hauptversammlung eingeladen. Vereinsfüh¬
rer Weber - Sieb  konnte eine zahlreiche
Schar Sportgenossen begrüßen. Vor Eintritt
in Lie Tagesordnung gedachte er der zwei im
abgelaufenen Jahr verstorbenen Mitglieder
Walter Kubier und Karl Schönthaler . An¬
schließend gab der Vorsitzende in gedrängter
Form einen Rückblick über die im vergange¬
nen Jahr geleistete VereinsarLeit. Der ganze
Spielbetrieb hat einen erfreulichen Auf¬
schwung genommen. Die erste Mannschaft
hat sich in ihrer Klasse gut gehalten und es
hat sich gezeigt, daß unbedingte Disziplin und
kameradschaftliche Haltung unter den Spie¬
lern und dann noch mit ganzem Eifer bei der
Sache, zum Erfolg führen muß. Seit seinem
Bestehen wurden im Verein 536 Spiele durch¬
geführt. Den Kassenbericht gab Kassier Alb.
Bischer.  Nach demselben weist die Kasse
einen befriedigenden Stand auf. Zu Punkt
Neuwahlen wurde der seitherige Vereinsfüh¬
rer Weber-Sieb auf weitere drei Jahre ver¬
pflichtet. Ein Wermutstropfen für die Mit¬
glieder bedeutet die Erhöhung des Vereins¬
beitrages ums Doppelte; allerdings erhalten
die Mitglieder freien Zutritt zu den Spielen
und sonstigen Veranstaltungen . Unter diesen
Umständen wird die finanzielle Mehrbela¬
stung -sicher die Einsicht Aller erwerben. Der
Vorsitzende gab bekannt, daß der Verein ab 1.
April ins Vereinsregister eingetragen wird.
Nachdem aus der Mitte der Versammlung der
Vereinsleitung sür ihre im verflossenen Jahr
geleistete Arbeit der Dank ausgesprochen
worden -war, konnte der Vorsitzende die in
allen Teilen harmonisch verlaufene Versamm¬
lung schließen.

NS -Franenschast Enzklösterle. In den
letzten zwei Wochen wurde hier vom Reichs-
müttcrdienst ein -Säuglings - und Kinder-
pflcgekurs abgehalten, der durch 40 Teilneh-
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Kreisleitung. Neber die Osterfeiertage fin¬
den bis einschließlich Dienstag den 30. März
keine Sprechstunden beim Kreisleiter statt.
Auch Lie Kreisgeschäftsstelle ist über diese Zeit
für Len öffentlichen Verkehr geschlossen.

Sprechstunden des Kreisleiters in Neuen-
bürg. Am Mittwoch den 31 März 1937, nach¬
mittags 4.30 Uhr, in der Ortsgruppen -Ge-
schäftsstelle der NSDAP steht der Kreisleiter
den Vg. und Pg ., die ihn zu sprechen wün¬
schen, zur Verfügung. Nächste Sprechstunde
14. April . Beginn 4.30 Uhr.

pnriei -llmten mit
betreut ^ i»VrLnnk »» t «nen

NS -Frauenschaft Herrenalb . Mittwoch,
31. 3., abends 814 Uhr, Heimabend. Tisch¬
schmück für häusliche Feste. Notizbuch und
Bleistift mitbringen. — Die der Stuttgarter
Verlosung zugedachten Handarbeiten ablic-
fern. — Leihbücher Umtauschen.

s IV.»«6« ^ j

BbM Schar Neuenbürg. Osterfahrt Ab¬
marsch 7 Uhr am Stadtbahnhof.
Wildbad

merinnen einen regen und guten Besuch auf¬
weisen konnte und am Freitag den IS. Mar-
leinen Abschluß fand. Im Waldhornsaale, in
welchem auch der Kurs stattfand, wurde von
den teilnehmenden Frauen ein sinnvoller und
herzlicher Abschied von der lieben Säuglings¬
schwester Gertrud gefeiert. Die Ortsfrauen¬
schaftsleiterin Frau Eüert  sprach einleitende
Worte. Dann gab Schwester Gertrud zusam¬
menfassend nochmals einen kurzen Neberblick
über all Las Gehörte und betonte besonders
dabei die nötige Verantwortung , die man denk
Kinde gegenüber haben muß. Der Fortschritt
in der Bevölkerungspolitik sei nicht mit Lem
zweiten Kinde, sondern erst mit dem dritten
und mehr Kindern geschaffen. Das Zwei¬
kindersystem sei nicht der Ausgleich, sondern
Degenerierung eines Volkes. Nachdem jede
Teilnehmerin ihren Ausweis erhalten hatte,
schloß Las Lied: „Deutsche Männer , deutsche
Frauen " Len Kurs ab. Nun folgte ein ge¬
mütliches Beisammensein. Heiteres und Un¬
terhaltendes wurde vorgelesen. Recht humor¬
voll ivaren auch Lie durch Schwester Gertrud
veranlaßten Spiele und Rätsel. Gemeinsam
gesungene Lieder verschönten den Abend.
Durch Liese Abschiedsfeier und den reichen
Blumengruß , der Schwester Gertrud zuteil
wurde, konnte man feststellen, daß eine große
Begeisterung und schwesterliches Zusammen¬
halten den Kurs beherrschte. — Die NS-
Frauenschaft Enzklösterle hatte leider vor
einiger Zeit einen Todesfall zu beklagen. Ihr
ältestes Mitglied, Frau Ebert , starb im 79.
Lebensjahre. !<-ss.

Aus Pforzheim
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Warnung vor einem Schwindler
Die Polizei fahndet nach einem Schwind¬

ler, der an Friseure gebrauchte Friseur -Be¬
darfsartikel für billiges Geld verkauft. Er
hat sie in anderen Städten unter dem Vor-

(16. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er reichte Grete dis Hand.
„Leben Sie wohl." saate er leise, „und vergessen Sie

mich nicht!"
Dann verließ er das Zimmer, auf den Fersen gefolgt

von Dr. Schmitz, der sich des plötzlich in ihm aufsteigenden
unbehaglichen Gefühls nicht erwehren konnte, wider Wil¬
len etwas Hauchzartes. Wundersames grausam zerstört zuhaben.

5. Kapitel.
... 'Aubing nun schon seit Monaten so: Patrouille Nacht
sur Nacht, wenig Schlaf immer auf dem Sprung , ein oer-
oammt harter Dienst! Aber die Erfolge lohnten die schier
übermenschliche Anstrengung.

Volle neun Wochen hatte dieser griechische Kerl von
lemem raffiniert angelegten Beiaversteck aus dem Englän¬
der alle deutschen Geheimbefehle mittels eines Blinkspiegels
mnuberaefunkt— bis ihn das Schicksal in Gestalt Peter
" " " der den Spion auf frischer Tat ertappte.
, . - - - 7-':> tü'Nsck'.e» Angriffen der feindlichen Massai.

>e mit vergifteten Pfeilen schossen war es so gut wie vor-
e.: her Dänische Stoßtrupp Halle gehörig unter ihnen
ufgeraumt und ihre Angriffslust gebrochen. Trotzdem blieb

e A heurig^ tun, denn der erhaltene Sonderbefehl ging
in, Gegner nicht zur Ruhe kommen zu lassen.

. ^ üer so hart und gefährlich der Dienst auch war —
vermachte den Kampfgeist des kleinen Trüppchens

w erschüttern. Immer geringer wurden die gegnerischen
-rampshandlungei:. bis sie endlich — ein Rätsel angesichts
"er geradezu unermeßlichen feindlichen Uebermachll — sür
'tigere Zeit völlig erlahmten.
. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte sich die Dornsche Truppe
m einein beneidenswert guten Gesundbeits.rustand befunden

und war nur von den grausamen Quälgeistern Afrikas,
den Sandslöhen. heimgesuckit worden, die, weil die Askari
keine Stiefel trugen, sich in die nackten Fußsohlen einfraßen
und oft, wenn sic nicht rechtzeitig mit Stecknadeln heraus¬
operiert wurden, zu heftigen Zellgewebsoereiterungen An¬
laß gaben.

Nun aber siel die Malaria über die Tapferen her und
als Peter Dorn von einem Jagdzug . der drei Zebras und
ein Dutzend Perlhühner eingebracht hatte, in das Lager
zurückkehrte, fand er achtzehn von seinen dreiundzwanzig
Leuten mit hohem Fieber . Zum Glück traf zwei Tage spä¬
ter die Ablösung ein.

Für Dorn kamen einige wunderbare Wochen der Ent¬
spannung, die anfangs durch nichts getrübt wurden. Sein
Quartier hatte er auf einer Farm aufgeschlagen, die von
ihren deutsä-en Besitzern aus Sorge vor räuberischen
Massaiüberfällen verlassen worden war

Vom bocherbauten Steinhaus aus schaute er über ein
weites Tal zu fernen Bergen hinüber. Nachts brüllten die
Löwen. Hyänen bellten und die Schakale winselten. Tags¬
über stolzierten Strauße im Tal umher, Kronkraniche trafen
sich am Bach und dann und wĉ nt zog eine Herde Zebras
im Gänsemarsch durch das Hotz? Bujchgras. Die Regenzeit
war vorüber und wohin der Blick auch traf, überall er¬
wachte die Natur zu neuem Leben

Dann kamen die ersten beunruhigenden Nachrichten.
Von der etwa fünfzehn Kilometer entfernten Revierbanda,
die die Kranken seiner Truppe ausgenommen hatte, wurde
gemeldet, daß acht seiner braven Askaris, die Schulter an
Schulter mit ihm gekämpft hatten, und so oft gleich ihm
trotzig und furchtlos dem Tode ins Auge geschaut, am
Schwarzwasserfieber erkrankt und gestorben waren . Drei
Tage später wurden vier weitere von der entsetzlichen
Tropenkrankheit dahingerafft. Kaum werundzwanzig Stun¬
den daraus geschah das Unglück mit Bahari , seinem treuenBon.

Alles ereignete sich so schnell, daß Dorn die Katastrophe
nicht zu verhindern vermochte, obwohl er seine Geistesge¬
genwart keinen Augenblick verlor.

Wie fast alle Europäer , die den Feldzug mitmachten,

führte auch er in sechs kleinen Käfigen eine Anzahl Hühner
bei sich, um sich seinen Bedarf an den in Afrika Zo raren
Frischeiern zu sichern. Auf Märschen schwebten die Käsige
hoch oben auf den Köpfen schwarzer Träger , aber sobald
festes Quartier bezogen wurde, sorgte Bahari mit stinken
Händen für einen Auslauf, den er im Nu mit gefälltem
Buschholz zu umzäunen pflegte.

An diesem Abend ging der Boy zu dem Zwinger, um
ein Huhn, das seit ein paar Tagen nicht mehr fressen
wollte, herauszuholen und zu schlachten. Dorn hörte, wie
der Knabe singend das Dorf verließ ober wenige Augen¬
blicke später ertönten schon seine gellenden Hilferufe.

Die Büchse an sich reißend, stürmte Dorn ins Freie.
Spärliches Mondlicht erhellte nur schwach die nächste

Umgebung, aber es bedurfte auch keines besonderen Weg¬
weisers, weil die schrecklichen Laute vom Hühnerzwinger
her nur zu deutlich verrieten, wo das Unglück geschehen
war. In rasendem Tempo legte Dorn die kurze Entfernung
zurück und riß, kaum, daß er des undeutlichen gelben Rie¬
senkörpers ansichtig geworden, die Büchse an die Schulter.
Das Licht war unsicher, trotzdem verfehlte die Kugel nicht
ihr Ziel.

Mit einem wilden Gebrüll, das noch tagelang in Dorne
Ohren widerhallte, ließ der Löwe von seinem Opfer ab und
wandte sich dem Schützen zu, aber nur, um mitten im
Sprung röchelnd zusammenzubrechen.

„Bahari !" schrie Dorn.
Er stürmte, mit einem Riejensatz über den noch um

sich schlagenden Tierkörper hinwegsetzend, auf den völlig
zerstörten Zwinger zu, ais er io letzter Sekunde in den
Büschen zwei phosphoreszierende Katzenaugen gewahrte.

Blitzschnell warf er sich zu Boden und rollte sich zur
Seite , eine Vorsichtsmaßregel, die keinen Augenblick zu früh
ergriffen wurde, denn schon durchschnitt der geschmeidige
Leib einer riesigen Löwin die Lust- Als sie den Fehlsprnng
erkannte, schnellte sie unter wütendem Fauchen herum, aber
die winzige Zeitspanne hatte Petec genügt. Ein einziger
Schuß, mit geübter Sicherheit zwischen die schillernden
Lichter gesetzt warf das Raubtier um und ließ es röchelnd
verenden. (Fortsetzung folgt.)
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und verschachert die ergaunerten Gegenstände
jetzt als „Gelegenheitsware". Erstaunte Ge¬
sichter machten die Käufer dieser Schwindel-
Mare, als die Polizei erschien und die „Ge-
legenheitAkäufe" wieder „annullierte ". Das
Geld aber sind die Geprellten loS.

Ein Chorleiter-SchulungSkurS
fand am Samstag nachmittag in der „Stadt
Breiten " statt. Er wurde vom Kreischorleiter
Ganter -Bretten nach den Richtlinien des
Inspizienten vom Bad. Sängerbund , Pro¬
fessor Willy-Karlsruhe , geleitet und umfasste
die Technik des Singens . Pflichtgemäss hatten
sich alle Chorleiter des Sängsrkreises Pforz¬
heim zu beteiligen. Was Ganter ausführte,
wird von vielen Fachchorleitern schon längst
in die Tat umgesetzt. An den Vortrag schloss
sich eine rege Aussprache, die sich besonders
mit der Sprachtechnik im Singen befasste und
verschiedene Meinungen zu Tage förderte.
Derartige Schulungskurse sind nutzbringend
hauptsächlich für Chorleiter , die nicht ans der
Fachschule kommen. Inwieweit die Nutzan¬
wendung auf den Sänger wirkt, ist eine an¬
dere Frage.

Stadttheater Pforzheim
„Die Siebzehnjährigen", Schauspiel von

Max Dreher

Max Dreher, ehemals Gymnasiallehrer und
später Schriftleiter - er „Täglichen Rundschau"
in Berlin , erwies sich als ein Dramatiker von
überzeugender Gestaltungskraft. Wuchtig, wie
der Sturm an den Gestaden seiner Heimat¬
insel Rügen, ist auch die Handlung seiner
Gesellschaftsdramen. Von klarer und scharfer
Prägung dazu ihre Träger und Charaktere.

„Die Siebzehnjährigen" — bereits vor 33
Jahren uraufgeführt und nach wie vor äusserst
bühnenwirksam— haben ein Gut in der Mark
zum Schauplatz des ergreifenden Geschehens.
Der Herr dieses Gutes , Major von Schlettow,
hat infolge eines Augenleidens den Abschied
Lehmen müssen. Der Arzt hat ihm jede an¬
strengende Tätigkeit untersagt , so daß die
Gattin , eine kluge und opferbereite Frau , mit
Ihrem Schwiegervater, ldem nahezu achtzig¬
jährigen Oberst a. D., die Wirtschaft besorgt.
Unterdeß sucht der von Freunden und Frauen
verehrte Hausherr mit Malen und Musizie¬
ren Zerstreuung. Da kommt ihr Sohn Frieder
aus der Kadettenanstalt in Ferien . Mit ihm
die gleichaltrige, siebzehnjährige Erika von
Gellenhofen, eine Base und Adoptivfchwester
her Hausfrau . Dieses eigenwillige Mädchen
liebt den Major und macht keinen Hehl da¬
raus . Vergebens sucht der erfahrene Mann

che abzulenken und für den Sohn , der sie rei¬
fen Herzens liebt, einzunehmen. Sie läßt sich

«Nicht beirren und bringt den Major mit dem
r̂ücksichtslosenFlirt einer Ehebrecherin zu
Fall . Als der Sohn hinter das Geheimnis
.kommt, bricht in ihm das Ideal des vergötter¬
ten Vaters zusammen. Doch vermag er sich
weder der Mutter noch dem Großvater mit¬
zuteilen. Erst sein Freitod enthüllt das schuld¬
hafte Verhalten des im Schmerz erblindeten
Vaters und der zusammengebrochsnenErika,
denen die schwer geprüfte Frau und Mutter
in erhebender Größe verzeiht.

Die Verantwortliche Spielleitung Franz
Ottos und auserlesene Rollenbesetzung ließen
schon Lei Durchsicht des Programms ein er¬
folgreiches Schauspiel erwarten . Diese Er¬
wartung wurde vollauf erfüllt . Walter Hiller
Wstaltete die Rolle des Majors mit der reisen
Auffassung und Davstellungskraft eines Be¬
rufenen. Käthe Sanders war ihm hierbei eine
in jeder Hinsicht ebenbürtige Partnerin . Diese
Uebereinstimmung färbte auch auf das be¬
merkenswerte Spiel von -Ottohans Meinecke
als Frieder ab. Desgleichen vermochte Irm¬
gard Segal die Rolle der Erika zu beachtlicher
Leistung zu entwickeln, so daß sie gleich Otto-
Hans Meinecke bei anhaltend guter Entwick¬
lung eine aussichtsreiche Zukunft haben
dürfte. Alarich Lichtweiß zeichnete den alten
Herrn von Schlettow überzeugend und lo¬
benswert . Ebenso gefielen Hans Ulbrich-
Rölke als Grossknecht und Erna Schneider als
Magd. Last not least auch ein Lob für die
Bühnenbilder von Alex Vogel.

Adalbert Neuert.

Karlsruher ( Chronik
Ein Festplatz für 70«ao Menschen

Der seitherige Aufmarschplatz bei großen
Veranstaltungen war durch seine ungünstige
Lage am Rande der Oststadt schon lange bei
allen Teilnehmern unbeliebt. Jetzt hat die
Baugcftaltung der Stadt auch hier cingegrif-
fen. Bereits auf dem Gantag der Partei und
dann zum Geburtstag des Führers wird der
große Platz vor der Festhalle über die Front
der Ausstellungshalle hinaus zu einem 70000
Menschen fassenden Aufmarschgelände nmge-
baut sein. Die Bürgersteige werden stark zu¬
rückgenommen, die Insel auf dem Platze ver¬
schwindet, ebenso fallen die Kandelaber und
Lichtmaste; auch ein Teil der Grünanlagen bis
zur Ettlingerstrasse wird in den Aufmarsch-
raum einbezogen. Die gesamte Front der
Ausstellungshalle erhält in ihrer Verlange- !

Go ttes- ienftanreigee
Evans - Landeskirche

Osterfest, 28. März 1987

Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (Luk. 21, 1—9) :
Schwemmte. Kirchenchor: „Christus ist auf¬
erstanden". 11 Uhr hl. Abendmahl. 3 Uhr
Abendgottesdienst. Ostermontag 10 Uhr Got¬
tesdienst, zugleich Schulanfängerandacht.

Waldrennach. >l10 Uhr Predigt . ^ 11 Uhr
Kinderkirchc.

Gräfenhausen. ^ 10 Uhr Prodigtgottes-
dienst. 1 Uhr Christenlehre (Söhne). Oster¬
montag, 29. 3., ^ 10 Uhr Predigtgottesdienst.

Birkenfeld. Karsamstag 8 Uhr Passions¬
andacht. Osterfest8 Uhr Ostcrfeier (Friedhof).
^10 Uhr Predigtgottesdienst, fl 11 Uhr Oster¬
feier der Kinderkirche. Ostermontag ^ 10 Uhr
Predigtgottesdienst. Montag 8 Uhr Bibel¬
stunde (Sonne).

Schömberg. Osterfest, 23. März , 8 Uhr
Gottesdienst in Bieselsberg: Gaiser. 1410 Uhr
Gottesdienst und Abendmahl in Jgelsloch:
Haller. 10 Uhr Gottesdienst in Schömberg:
Gaiser. Feier des hl. Abendmahls. 1 Uhr
Kinderkirche in Schömberg u. Schwarzenberg.
2 Uhr Kinderkirche in Oberlengenhardt. 7 Uhr
Abendgottesdienst in Schömberg: Haller.
Ostermontag, 10 Uhr Gottesdienst in Schöm¬
berg: Digel-Engelsbrand.

Evang . Freikirche«
BischSfl. Methodistenkirche. Osterfest: Vor¬

mittags )H10 Uhr Neuenbürg, Arnbach, nach¬
mittags 2 Uhr Calmbach ^ 3 Uhr Ottenhau¬
sen; abends ^ 8 Uhr Gräfenhausen, 8 Uhr
Höfen. Wochenbibelstunden planmäßig.

Katholische Gottesdienste
Wildbab. Ostersonntag, 28. März : 7 Uhr

Frühmesse. 9 Uhr Predigt und Hochamt mit
sakramentalem Segen . Abends 6 Uhr feier¬
liche Besper. Ostermontag, 29. März : 7 Uhr
Frühmesse, 9 Uhr mit Ansprache und feier¬
licher Erstkommunion der Kinder. Abends
6 Uhr feierliche Schlußandacht. Werktags
7 Uhr hl. Messe. Donnerstag keine hl. Messe.
Dienstag abend 8 Uhr Bibellesung (Pfarr¬
haus). Beicht: Samstag nachmittag von 4Uhr
an, Sonntag in der Früh , Werktags vor der
hl. Messe, Kommunion: Vor und während
der hl. Messe und des Amtes. - Donnerstag
früh 6.25 Uhr.

Charlottenhöhe. Donnerstag 9 Uhr hl.
Messe mit Kommunion und Ansprache, vor¬
her Beichtgelegenheit.

Schömberg. Ostersonntag 7.30 Uhr Früh¬
messe. 8.30 Uhr Austeilung der hl. Kommu¬
nion. 9.90 Uhr feierliches Hochamt mit Pre¬
digt und Segen. Ostermontag wie am
Ostersonntag Predigt . 3 Uhr hl. Messen.
Herz-Jesu -Freitag 20 Uhr Predigt . 8 Uhr
Gemeinschaftsmesse mit Litanei und Segen.
Beichtgelegenheit: Kariamstag 2—4. 4.30—6
Uhr (Prüf . Dentler ). Vor und nach der Auf¬

erstehuugSseiec am Abend 20 Uhr (Prüf.
Dentler ). Ostersonntag vor den beiden hei¬
ligen Messen (Prüf . Dentler ). Ostermontag
vor den beiden heiligen Messen (Kaplan Ost¬
mann).

vsr kukdstt sm
Mit einer seltenen Fußball - Delikatesse

wartet der M8. Neuenbürg  über Ostern
den Fußballfreunden des EnztaleS auf. Er
empfängt am Ostersonntag auf seinem Sport¬
platz im „Breiten Tal " eine starke Mannschaft
aus der obersten Spielklasse, der Gauliga,
nämlich den VfB. Mühlburg.  Die Gäste-
Mannschaft tritt in folgender Aufstellung an:

Stephan
Matt * Zweydinger

Körber Alb recht* Bayerl
Kohl Bohner* Zöller* Traub Gabriel

Die Mannschaft hat in dieser Aufstellung
während der Verbandssaison sehr beachtens¬
werte Erfolge erzielt. Z. B. gegen Mann¬
heim 4:3, gegen VfR. Mannheim 2:0, gegen
Karlsruher Fußballverein 4:0, gegen FC.
Pforzheim 3:0, gegen Germania Brötzingen
6:3 usw.

Beim Freundschaftsspiel in Heidelberg
gegen den vorjährigen Deutschen Hochschul-
Fußballmeister der Universität Heidelberg er¬
rang die Mannschaft ein Unentschieden1:1.

Die mit * versehenen Spieler sind bereits
schon in der ersten Elf verwendet worden
und werden in absehbarer Zeit den Eingang
in die erste Mannschaft finden. In dem Tor¬
wächter Stephan besitzt der Verein einen der
fähigsten Nachwuchsspieler des Gaues Baden.

Pforzhcimer Stadttheater
Sonntag , 28. März : Zum ersten Male ! „Tief¬

land", Musikdrama in einem Vorspiel und
zwei Aufzügen von Eugen d'Albert. (An¬
fang 19.30 Uhr. Ende 22.15 Uhr.)

Montag , 29. März : Zum letzten Male ! „Der
ZarÄvitsch", Operette in drei Akten von
Franz Lehar. (Anfang 19.30 Uhr, Ende
22.30 Uhr.)
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rung eine abschließende Fahnenwand, die
dann bei Festanlässen dem Platz eine prächtige
geschlossene Wirkung geben.

Bon Schloß Gottesau

DaS älteste Bauwerk der Gemarkung Karls¬
ruhe ist das im Jahre 1110 vom Pfinzgrafen
Berthold von Hohenberg gestiftete Kloster
Gottesau . Nach vor 400 Jahren kam das Klo¬
ster in den Besitz der Markgrafschaft Baden.
1590 wurde das Kloster abgebrochenund da¬
raus ein Schloß gebaut, das aber bereits hun¬
dert Jahre später von den Franzosen zerstört
wurde. Neu hergerichtet wurde es aber 50
Jahre später zum zweiten Mal durch einen
zufälligen Brand zerstört. Von Karl -Friedrich
1740 wieder hergestellt, ist es als Kleinod
deutscher Renaissance überall kunstgeschichtlich
bekannt geworden. Von 1818 bis 1918 wurde
das Schloß als Kaserne benützt. Damit sind
seine Jnnenräume der notwendigen Zweck¬
mäßigkeit zum Opfer gefallen, darunter auch
ein Prunksaal , der an Pracht dem berühmten
„Goldenen Saal " in Augsburg nicht nachqe-
standen sein soll. Seit 1918 ging nun das
Schloß seinem langsamen Verfall auch äußer¬
lich immer mehr entgegen. Die vom Hermat-
sckutz immer erneut vorgebrachten Wünsche
scheiterten an der Geldfrage; man spricht von
380 000, während nur 180000 vorhanden sind.
Der neue Plan der Erhaltung geht jetzt da¬
hin, die Badische Polizei - und Gendarm--rie-
schule in das Schloß zu legen und so die Reno¬
vierungssumme wkrtschafllich auszuwerten.
Noch sind die Beratungen nicht ganz abge¬
schlossen, aber die Stimmen zur Erhaltung
sind in der Mehrzahl.

„Buna "-Ausslellung

Der neue Werkstoff„Buna ", der als deut¬
scher synthetischer Kautschuk das weiteste In¬
teresse aller Volksgenossen geweckt hat und
eine bedeutende Rolle im Vierjahresplan
spielt, ist zur Zeit im Landesgewerüeamt im
Nahmen deutscher Werkstoffe ausgestellt. Alle
Verwendungsmöglichkeiten und Stoffguali-
täteu sind gleichzeitig aufgezeigt, und sind
grundsätzlich die gleichen wie beim Naturkaut¬
schuk.

Anti -Bolschcwistcn-Schau
Der Beginn des Gauparteitages am 16.

April wird mit einer großen Schau verbun¬
den, die uns den Bolschewismus in seiner
ganzen zersetzenden Arbeit und in seinen
schrecklichstenAuswüchsen zeigen wird. Die
Schau hat den Zweck, allen Besuchern die
Augen über das Unwesen der bolschewistischen
Weltgefahr zu öffnen, und von weit größeren
Ausmaßen als die seitherigen sein.

Ein Dromedar -Junges
Das zweihöckerige Dromedar in unserem

Stadtgarten hat die letzten Tage ein Junges
bekommen, das kaum drei Tage alt schon einen
Meter groß war. 415 Tage lang hat das
Muttertier das Junge getragen; jetzt ist alles
eitel Zärtlichkeit für das kraus-wollige Kind,
das am gestrigen warmen Tage schon im
Freien spazieren geführt wurde, begleitet von
den stetigen Quietschtönen der Mutter . Der
Wärter sagt, daß das Ausdrücke der Mutter¬
freude seien.

Bo« neuen Filmen
Nachdem in der letzten Woche der Ameri¬

kaner-Schlager: „San Franziska" viel von sich
reden machte, bat das Capitol jetzt einen neuen
guten Trra -Film „Millionen-Erbschaft" ge¬
zeigt. Der Inhalt geht um ein ahnungsloses
Mädchen, das um eine amerikanische Erbschaft
betrogen werden soll. Die Lösung ist sehr
spannend: die Bilder sind von ausgezeichneter
Klarheit. Auch ein neuer Löns-Roman : „Da¬
hinten in der Heide" geht in den Union-
Lichtspielen über dis Leinwand. Die herrlichen
Bilder deutscher Heidslandschaft, umwallen
von der lyrischen Feinheit der Löns'schen
Gestalten machen den Film wertvoll. Gleich¬
zeitig wird dem Besucher ein neuer Anreiz
zum Lesen der Löns'schen Bücher gegeben,
was den Verehrerkreis von Hermann Löns
zum Nutzen unserer deutschen Volksbildung
wesentlich erhöhen dürfte. — Anschließend
wird der vielbesprochene Film : „Ritt in die
Freiheit" in den Union-Lichtspielen eine
große Zugkraft ausüben . Die Direktion ist
bemüht, die neuen Filme nach ihrer Urauf¬
führung möglichst rasch für den hiesigen Platz
zu gewinnen, wofür wir ihr dankbar sein
dürfen. flftz.

HhreSllKr Nluttal
Seine Braut und sich selbst mit de«,

Rasiermesser getötet
U l m, 26. Mari

Am GriindonnerStag in den frühen Mor.
genstunden hat der ledige, 27jährige Joseph
Kreuter von Nersingen bei Neu - Ulm sein«
20 Jahre alte Braut Maria Walther von
Burlafingen in einem Anwesen an de,
Schützenstratze in Neu - Ulm, in dem beide
gastweise bei der Schwester der Walthe,
nächtigten , durch Trennung der Halsschlag,
aber mittels Rasiermesser ermordet und als.
dann sich selbst auf die gleiche Weise getötet.
Der Täter stand seit geraumer Zeit wegen
Nervenleidens in fachärztlicher Behandlung.
Die verabscheuungswürdige Tat scheint in
einem Anfall völligen Nervenzusain.
menbruchs und geistiger Umnach¬
tung  ausgeführt worden zu sein. Der Vor.
gang ist durch die Kriminalpolizei und Ge.
richtskommission restlos geklärt.

Todesurteil gegen Aaller
S t u t tg a r t, 26. März.

Das Schwurgericht verurteilte am Don¬
nerstag den 23jährigen ledigen Wilhelm
Raißer  aus Geisingen a . N>, der, wie be¬
richtet , am 7. November vorigen Jahres in
einer Wirtschaft in Ludwigsburg -Eglosheim
die dort als Hausgehilfin und Bedienung
beschäftigte 22jährige Marie Niklas von
Osterburken wegen verschmähter Liebe er¬
schossen hat , wegen eines Verbrechens des
Mordes zum Tode . Die zur Tat benützte Pi¬
stole wird eingezogen.

In der Urteilsbegründung  wurde
ausgesührt : Das Gericht gewann auf Grund
des durchaus glaubhaften und eimvaud-
freien Geständnisses des Angeklagten die
Ueberzeugung, daß er mit Ue'berle-
gung gehandelt  hat . Der Beweggrund
sei verletzte Eitelkeit und gekränkter Ehrgeiz
gewesen. Von der vom Staatsanwalt bean¬
tragten Aberkennung der bürgerlichen Eh¬
renrechte auf Lebensdauer sah das Gericht
ass, weil es sich bei dem Angeklagten um
einen unfertigen, ungefestigtcn. im Denken
und Handeln infantil zurückgebliebenen
Menschen handle, was mit der Frage der
Verantwortlichkeit freilich nichts zu tun habe.
Auch habe der Angeklagte sein Opfer nicht
mit kaltem Zynismus niedergeschossen uni)
sich im bürgerlichen Leben im allgemeinen
als ordentlich, freundlich und fleißig gezeigt.
Endlich sei er noch nicht bovbestraft. Der An¬
geklagte nahm das Urteil ohne sichtbare Be-'
wegung an.

Der Staatsanwalt  hatte die Todes¬
strafe und den dauernden Verlust der büve
gerlichen Ehrenrechte beantragt . Totschlags
müsse, so betonte er, ausscheiden, da der An-f
geklagte selbst gestand, daß ihm der SchW
große Ueberlegüng gekostet habe. Es liegs
somit Mord vor.

Spislplan
der Württ. GtaatstzeaLer

Grobes Haus
Sonntag , 28. März: Nutzer Miete: „Faust 1. Teil'.

Anfang 6, Ende 11 Ubr.
Montag, LS. März: 71 20: „Palcstrina". Anfang I,

Ende 10.30 Uhr.
Dienstag . 80. März I) 20: Neuer Ballettabend. An¬

fang 8, Ende 10.30 Ubr.
MittwaÄ, "1. März: U 20: „Ncmbrandt van Rii»'

Anfang 7, Ende 11 Ubr.
Donnerstag , 1. April : O 22: „Die NegimentsloÄteck,

Anfang 8, Ende 10.15 Ubr.
Freitag. S. Avril : NSKG . 78: „Der Ovcrnball". An¬

fang 8. Ende 11 Ubr.
Samstag . 3. April: N 20: „Die Zaubcrilöte". An¬

fang 7.30. Ende 10.45 Ubr.
Sonntas . 4. April : Autzer Miste : „Der Vogelbäiid-

ler". Anfang 7.30, Ende 10.80 Ubr.
Kleines Hans

Sonntag . L8. März: Autzer Miete : „Die Hochzeitd«t
Figaro". Anfang 7, Ende 10.15 Ubr.

Montag, LS. März: Autzer Miete : ..Das kleine Hof¬
konzert". Anfang 7, Ende 10 Uvr.

Dienstag . 8". März: NSKG . 78: „Das kleine S°!-
konzert". Anfang 8, Ende 11 Ubr.

Mittwoch. 31. März: w 21: „Marins und Sulla'.
Anfang 8, Ende gegen 10.30 Ubr.

Donnerstag , 1. Avril : NSKG . 77: „Ein ideal«
Gatte". Anfang 8. Ende 10.45 Uhr.

Freitag. L. Avril : 0 10: „Versprich mir nichts". An¬
fang 8, Ende gegen 10.30 Ubr.

Samstag , 3. Avril : äLI,ll 11: „Viel Lärm um
nichts''. Anfang 7.30. Ende 10 Ubr.

onntag, 4. Avril : NSKG . 4. Iugendvoritcllung!
„Die vier Gesellen". Anfang 3, Ende 5.30 Ubr. -
Antzer Miete: „Das kicinc Hofkonzert". Auszug
7.30. Ende 10.30 Ubr.

Montag, 5. Avril : ^ 21: „Viel Lärm um nichts'.
Anfang 8. Ende 10.30 Ubr.

Sonstige Veranstaltungen:
Sonntag , 4. Avril : Ocsfentliche Hauptprobe ZUM

0. Svmvbvnickonzert. Anfang 11 Uhr vorm.
Montag. 5. Avril : 9. Svmphoniekonzcrt. Ans. 8 lldr.

Ms lMLZ öas MsiFse?
Wetterbericht deS Neichsioetlerdiensteö

Ausgabeort Stuttgart — AuSgabezeit 21.30 Ubr

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Weiterhin unbeständig, aber Nachlassen ott
Niederschläge wahrscheinlich.

Das gestern abend über dem Kanal nen
entstandene Teiltief ist über Nordsrankmch
nach Mitteldeutschland gewandert und wirdw
nordwestlicher Richtung welterziehen. Umer
dem Einfluß dieses Tiefs ist heute nachmittag
eine Störungszone durch unser Gebiet gezogen,
die kräftige, schauerartige Regen mitbrachte.
In der nächsten Zeit wird unter -dem archawn-
den Zustrom feuchtkühler Meeresluft weiter¬
hin unbeständige Witterung nnt gelegentlich^
Schauerniederschlägen, aber auch gelegentliche
Aufheiterungen eintreten. Die Temperaturen
werden höchstens langsam ansteigen. ' '
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